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t < |. •« £ J] j Das "Wasser ist für alle Ja, es kühlt unJ maJit uns reinlich.
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Ar Mrensvlegel
?eicknnnx von ^ .Livder
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Sehe 2 Der Särenfpiegel Hr. 7

Festreden
7i.s' yeA/ t/arcA aaser VcAtveAw/aac/

£m atac'A//yes AVascAaZ/er,

J/aa /ray/ ,s/cA, Aa/ es Aass aa<7 TTaat//'

77/ea/ es zum LLoA/e a//er 7

Z/err ZTWer mass, we//'s seme 7/Z/cA/,

AacA e;/r/«' Ttet/ea r/recAse/a,

Zar/ y'er/esma/ ins neae A/cA/

77/e AYa//e r/re/m aar/ wecAse/a/

7/err A/e///, OAeryraera/
77er Aaar//, Aaaa m/cA r/aaera

A?a/e/ /öa/ se/a FLor/ meAr Aaa/oaa/,

7ia/<7 s/ärA/scA, Aa/r/ /ar 7/aaera /

7a Zär/eA syraeA s/e/s yrra aar/ p/e/

77er 7/äryer w/e r/er .Sozi,

Kor/rey/Z/cA /a/ssi TTerra A7e///s .S7//

Z7ram ye/z/ zam Gea/as Zoe//

A'es/rer/ea yaA es ia /.azera,
T/aa Aa/ zwar aaeA ^'escAossea/

77aaeAea Ae/ss/s aas /VaA aar/ /'era
TVbcA w'eka/: „Ti/r/^eaossea/"

Z/ar/ Ar/ey/m a//esam/ r/ea 7Ay>s,

77/e syrecAear/ aas erAaaea,

Ao wärr/ea r/ocA Ae/m A/e/as/ea 77ys"
Aes/rer/aera" aasere — Araam / irisclié

Fort mit den Jesuiten!
„Berner Helden

Wir stehen im Zeichen der Yer-
ehrung von Taten älterer und alter
Eidgenossen durch öffentliche Feiern,
sei es nur zu unserem Nutzen oder
auch zum Frommen unserer Vor-
väter... es genügt, wenn man sich
mit Tatsachen befasst, denn: mutige,
wahrhaftige und bodenständige Ber-
ner, Regierende im Grossen Rat, der
Polizei, des Militärs, vom Hauptmann
bis zum Major lassen ihre Stimmen
öffentlich vernehmen:

FrAZdrany
des

Cen/raZ/comi/e's
des

scAiweizeriscAea Hn/Z-Jesuüe/merans
na das

ScAineizeraoZA.

„Die Schweiz ist als souveräner
und neutraler Staat von allen euro-
päischen Grossmächten feierlichst an-
erkannt und dieser ihrer Rechte ga-
rantirt.

Auf denn, eidgenössisches Volk!
schüttle den Gräuel von deinem
Nacken! Auf- bis zum letzten Mann!
Auf zum Schutze deines Bruder-

bundes, deiner Ehre, deiner Existenz
unter den civilisirten Völkern von
Europa!"

So geschrieben und geschehen anno
1845 im Jänner zu Bern. E s w a r
niedieAbsicht, derkatho-
lischen Konfession in ir-
gendeiner Weise Abbruch
zutun, es ging um den Bundesver-
trag vom 6. August 1815 („in Glück
und Unglück als Brüder und Eidge-
nossen miteinander zu leben und alles
zu leisten, was Pflicht und Ehre von
treuen Eidgenossen fordert") und
gegen den Jesuitenorden. Die Bären-
tatze erwirkte den Abschied des Son-
derbundes und der Jesuiten. —

Nach bald hundert Jah-
r e n : Wandel der Zeit. Andere
Zeiten, andere Leute heisst es. Der
Mutz schaut sich im Spiegel. Er sieht
seine Tatzen fein poliert, die scharfen
Krallen sind stumpf, mit diesen kann
er weder angreifen, noch kann er sich
wehren. Er ist um 100 Jahre älter
geworden. Damit ihm aber seine

Umgebung nicht allzu verändert er-
scheint, setzte man ihm eine rosa

Brille auf die Nase. Durch diese kann
er immerhin noch seine ehemaligen
Jesuitenfeinde erkennen, zwar nur
noch als „erschöpfte Pilger", die

„zur Erholung" in sein heisserkämpf-
tes Land der Freiheit einziehen. Das
Gift ihrer Ahnen wird als wirkungslos
begutachtet. Die „armen Flücht-
linge" suchen einen „ruhigen Flecken"

wo wäre es schöner und bequemer
als in der neutralen Schweiz!

Wenn es aber über dem auser-
wählten schönen Flecken Erde wieder
stürmt und tobt und die einheimischen
Bewohner an den jüngsten Tag den-
ken, dann messen sich wieder einmal
jene wackern und siegreichen Berner-
mutzen mit den Jesuiten in den Wol-
ken unter dem damaligen Schlacht-
ruf:

„Zu den Waffen, ihr Brüder! Der Hahn
hat gekräht,

Und das Volk ist erstanden vom Schlafe!
Wer im Feld sich nicht stellt, wenn der

Heerbann ergeht,
Der ist ein Verräther, ein Sclave!
Jesuiten hinaus! sei unser Panier
Für die Freiheit leben und sterben wir."

Baer-leyn

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktion* kimmlsslon *. Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto Dellegen. — Inseratmannahme: VDB-Annoncen, Bern;
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich; Fr. 2 50 Ausland Fr 8.-per Jahr. Insertionsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud.Hehig.
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iLSLItLVLN
^5 s/k7/r/ì .5a/l«veà^/a/tc/

dà/r àA'i /mi es âss âc/ //«/tt/d

/)ài es 2i/â LLo/î/a a//ee?

//eee F'ttee muss, rr^er/'s seme /-//ia/li,
/lu«?/) e^/ètF' /?er/eu r//°ee//se/u,

L/u/ /e</esmu/ m s ueue Lia///

L)ie L/aiis 6/ee/m uuc/ rvee^se/u/

//eee vlL?i/i, O^e/'F'eueea/

/)ee Laur/i, /i'Kuu mia// r/uueeu,-

//a/r/ /d//i sem lLoai me^e /Kuiuua/,
^/u/t/ s/â'âse^ />«/</ /u/' L>aue/u /

/u i?ü/ia// s/>eae/î s/e/s A'eeu uu«/ t>ie/

/)ee /)ü/^ee «vie c/ee Vertu,

for-à/^/ieL />ussi //eeeu il/ei/is Vii/
/d/v/m /e/?i ?um (ieuius /sei /

/^esieec/eu F'sö es m Lu^a/v/,

/iàu //«i ?«vae sua// Aese^osseu/

/)uueöeu ^eissi's «us ?VaL/ uu</ /^eeu

/Vue/i. uia/m«/.- „ /ÄV/^euosseu / "

//ut/ /«v'ieF'/eu «//esami r/eu /^//)s,

/die s/>,'ee//euc/ uus euöuueu.

Vo tvüur/eu c/ue/t öeim / /eius/eu 7///V'
„/^esiuec/ueuu" uuseue — /duue/r/ irisàs

?c»rt mit uerr Jesuiten?
„Werner Helden.

Wir stedeu im Leiedeu der Ver-
edruug von Lateu älterer uud alter
Lidgeuosseu dured ökkeutliedeLeieru,
sel es nnr 2u unserem dlàeu ocler
aued 2NIN Lrommeu nn8erer Vor-
vâter... es genügt, weuu mau sied
mit Latsaedeu dekasst, dsuu: rnutige,
wadrdattige uud dodeustäudige Ler-
ner, Legierende irn Lrossen Lat, «ter

Lodxei, des Militärs, vorn Lauptmann
dis 2nin Major lassen idre 8timmen
ökfentlied vernedmen:

Lr/da/un«/
ries

Len/ra//<oml/e'«
às

scil/veLer/scden Ttud-desudenvere/ns
au das

HcàeLervo//.

„Oie 8edweÌ2 ist als sonverâner
nncl neutraler 8taat von alleu euro-
pàiseden Lrossmâcdten teieriieirst un-
erkannt und dieser iirrer Lecdte gu-
runtirt.

Vuk denn, eidgenössiseires Volk!
scdüttle den Lräuel von deinem
Vaeken! àt- dis ?mm letzten Mann!
Vuk 2UIN 8eduLe deines Lruder-

dundes, deiner Ldre, deiner Lxistem
unter den civilisirten Völkern von
Luropa!"

8o gesodrieden und Zesededen unno
1845 irn dünner 2u Lern. Ls w ar
niedieVdsiedt, derkutdo-
lisoden Xontession in ir-
gsndeinerV^eise^ddrued
2 utun, es ging urn den lZundesver-
trug vorn 6. àgust 1815 (,,in Llüek
und Unglück uls Lrüder und Lidge-
nossen rniteinunder xu leden und ulles
2U leisten, -«vus Llliedt und Ldre von
treuen Lidgenossen fordert") und
gegen den desuitenorden. Die lZüren-

tàs erwirkte den ^dsclried des 8on-
derdundss und der desuiten. —

lVued duld dundert dad-
reni V^undel der ?ieit. Vndere
leiten, andere Leute deisst es. Der
Nut?! sedaut sied irn 8piegel. Lr siedt
seine Latten kein poliert, die scdarken
Xrallen sind stuinpk, init diesen kann
er veder angreifen, noed kann er sied
vedren. Lr ist urn 100 dadre älter
geworden. Oainit idin ader seine

ldrngedung niedt allxu verändert er-
sedeint, setzte rnan idin eine rosa

Lrille ant die dlase. Oured diese kann
er iinrnerdin noed seine edeinaligen
desuitenkeinde erkennen, ^var nur
noed als ,,ersedöpkte Lilger", die

,,?ur Lrdolung" in sein deisssrkäinpf-
tes Land der Lreideit einsieden. Las
Litt idrer /Vdnen ^vird als wirkungslos
degutacdtet. Oie ,,arinen Llüedt-
linge" sueden einen,,rudigen Llecken"

wo wäre es scdöner und deczuerner
als in der neutralen 8edwà!

"iVenn es ader über dein auser-
wädlten sedönen Llecken Lrde wieder
stürint und todt und die eindeiiniseden
lZewodner an den jüngsten Lag den-
ken, dann messen sied wieder einmal
jene waekern und siegreieden Lerner-
muLen mit den desuiten in den V/ol-
ken unter dem damaligen 8edlaedt-
ruk:

,,^u den >Vaden, idr Brüder! Der Italrn
tiat Zslrràlrt,

tlnd das Volk ist erstanden vorn Sedlaks!
>Ver irn Beld sied niedt stellt, wenn der

Heerbann erZedt,
Der ist ein Vsrrätder, ein Lelave!
desuiten dinaus! sei unser Barrier!
dür die dreideit leben und sterben wir."

Laer-Ie^ii

Lrsckeint Zeäen jVIonst. — Druck unä ^bonnementssnnaknie: VerbsnlZsâruckerel ^.-(5. Lern — Lür âle k^eänktion kdmrnlsslon >. Llasius 5ckukmacker, Lostkacli 616, Lern,
tur unverlangt eingekenäs Manuskripte unä 2elcknungen ivircl keine Verantwortung übernommen. Rückporto oellegen. — Inseratmannabme: VDL-^nnoncen, öern>
l^aupenstrasse 7 a. I'elepbon ^r. 2.48.4S. Lostckeckkonto II! 466. ^bonnementspreise: 8ckwà: MkrUcb Lr. 5.-, kalbMkrUc k: Lr. 2 5V ^uslanü fr 8.-per ^>abr. Insertionspreise
Die ^ünkgespaltene ^onpsreiUe-^eile 40 I?p. (^uslanâ 60 I^p.), Reklamen im'I'ext die k^lonp.-2eile Lr. 1.20 (Ausland fr. 1.801. VerantwortUek kür den Anzeigenteil: I^ud. Heisig.
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Deutsche Banhfragen
Zeichnung v. Emil Leutenegger

„iSdiändlidi, Justav, wir jehören doch alle beede

zur Edelrasse, und trotzdem lässt man uns nick uff die
arische Sank ausruhen — 1"

Geographie
Die Mutter beim Buchhändler:

„Geben Sie mir bitte einen Schüler-
atlas für meinen Sohn!"

Der Buchhändler: „Ich empfehle
Ihnen unser neuestes Modell: Europa
aus dehnbarem Gummi!" pi

Rauhtiere
„Zwüsche de Baubtier und de

Mönsche git es eigentlich keine grossi
Ungerschide. Jede wott alles ver-
schlinge."

„Oh mou, es git Ungerschide. Zum
Biespiel höre d'Baubtier uf, we sie

gnue hei." Re

Ar weiss es stho — me chönnti meine,
Der Pinggeli, dä war so eine
Es isct en ächte — 's Schönst im Huus,
Drum ckiopfet är ne säiber us.

Gcftou/f er we im Xeppicft/iuus] Bossärf #'Bör/i

Wiuiici' Cafe ßent—
Ueber 100 Zeitungen aus aller Welt har-

ren der Gäste, um ihnen Zerstreuung
und Erholung zu bieten.

Die erwachsene Tochter

„Es ist wirklich nicht so einfach,
eine erwachsene Tochter zu haben,"
erzählte Frau Müller. „Ich denke
bloss an meine Tochter Marta. Erst
hat sie sich den Fuss verstaucht,
dann brach sie sich den Arm und
jetzt hat ihr ein Mann den Kopf
verdreht!" a. m.

Ein G lüde Î

Miggu und Kobi sind zwei dicke
Freunde. (Nebenbei bemerkt: beide
haben sich einmal in Witzwil ange-
gefreundet!) Im Kornhauskeller ge-
raten sie wieder einmal •— wie schon

so oft — in Streit. Der eine tituliert
den andern mit schmeichelhaften
Namen, wie: Lump, Strolch, Staats-
pensionär usw. Der andere lässt es

sich eine Weile gefallen; dann nimmt
er eine drohende Haltung an und
sagt, indem er mit der Faust in der
Luft herumfuchtelt :

„Weisch, Kobi, du hesch aber
Schwein, dass du mir h ü t das aus
seisch; morn am morge louft nämlech
de my Bewährungsfrischt ab!"

Fridericus

*Seben swiircligkeiten,
die an der LA fehlen

Wirksame Hotel-Propaganda
für Feriengäste aus dem Ausland!

Nämlich: Ein leibhaftiger, bestän-
dig schmunzelnder Hotelier vor sei-

nem blitzblanken, leeren Hotel. Da-
neben im Dunkel der Chor klagender
Besitzer von Privat- und A.-G.-
Hotels, versinnbildlicht durch einen

Alphornbläser... blas mir ins Alp-
horn nonemal. umlaufenden Stahl-
band.

Der riesige Eindruck des schmun-
zelnden Hotelier auf die LA-Be-
sucher, besonders auf die Engländer,
ist nicht auszudenken. Folge: In
England wird nur noch — als Erinne-
rung an die LA — vom „keep smiling
man" mit seinem leeren Hotel „Desto-
trotz" gesprochen. Bei diesem erst-
klassigen Geschäftsmann müssen
die Ferien verbracht werden!

Es geht nichts über ein verbindlich
schmunzelndes Gesicht. will man
schlechte Zeiten in Hochbetrieb um-
Wandeln! Anlihorni

Klein aber...
„Die chlyne Japaner si eigentlich

soufräch; die wei ja ganz Asie er-
obere."

„Bis du nume froh, dass si nid no
chlyner sy.. !" Re

Staubige Milcb
Aus dem „Bauernpolitischen Presse-

dienst Zürich" Nr. 84 vom 9. Juni:

„.. und die Subventionen, welche
gegenwärtig bei der Milch so-
viel Staub aufwirbeln..."

Was wohl das Gesundheitsamt zu
diesen hochgradig gefährlichen Sub-
ventionen aus hygienischen Gründen
sagen wird —
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Deutsche Rarrlz^raZeli

^i8clrüu«IIi«lr, Gustav, ^vrr jelröreu «loclr alle l»ee«le

^ur I^«le1ra«se, uu«l trotstleur irmu uu« ui«lr us? «lie

ari««lre lìânlr auzrulreu —

(^ecsZrapIiie
Ois Nutter beim Oucbbândler:

„Oeben 8ie mir bitte einen 8ebüler-
ntlns tür ineinen 8obn!"

Der Oucbbândleri „leb empteble
Ibnen unser neuestes Nodell: Ouropn
nus delmbnrem Oummi!" xi

^aulitiere
„^rvnsàs 6e Onubtier un6 6s

Nönsobe git es eigentlielr beins grossi
Ongersebide. 6e6e rvott nlles ver-
seblinge."

„Ob mou, es git Ongersebide. ^nin
Oiespiel börs d'Onubtier ut, rve sie

gnue bei." n«

'Msisz es s6ic» — me îbûuuîi meirie,
De? ?iuAZeIi, «lâ vâr sc» eiue.
üs is6t eu âlbte — s âcbôazt il» Huus,
O?uzu âloxlet âr ue zülber us.

Mener tiike Lern—
Sieben Kill Leitungen ouz alien V/eit kan-

l'en cisn Qäzss, uni ibnen ^enstnsuung
und ^nboiung ^u kieîen.

Die errvâtlrseire ^?oclrter

„Os ist rvirblieb niobt so eintnob,
eine ervnobsene Ooobter ^u bnben,"
er^àblte Ornu Nüller. „loir denbe
bloss nn rneine loebter Nnrtn. Orst
bnt sie sied 6en Ouss verstnuebt,
clnnn brneb sie sieb 6en àm nn6

jàt bnt iirr ein Nnnn 6en Xopt
verdrebt!" v. N.

Ibin !ûâ î

Niggu nn6 Xobi sin6 ^rvei diobs
Oreunde. sblebenbei bemerbt: beide
bnben sielr einmal in Nbt^rvil nnge-
getreundet!) Inr Oornbnusbeller ge-
raten sie rvieder einmal — wie solron

so ott — in 8treit. Oer eins tituliert
6en andern mit sebmeiebelbatten
blnmen, wie: Oump, 8troleb, 8tnnts-
Pensionär usw. Oer andere lässt es

sieir sine ^Veile geknllen; dann niinnrt
er eins drobende OInltung nn un6
sagt, in6sin er mit 6er Onust in 6er
Outt berumkuebtelt

„'Weiscb, Oobi, 6u beseb aber
8ebwein, dass 6u rnir Ir ü t 6ns nus
seisob; rnorn nrn morge loutt nâinleolr
6e in^ Oewàbrungstriscbt ad!"

?riàericas

clie au cler lelilerr î

tViilìSnuui IIutel-Oropugund»
kür Oerieugäste uns «Ir in àslunà!

Xâmbebi Oin leibbattiger, bestân-
6ig solrrnunxeln6er Ootelier vor sei-

nein dliObinràn, leeren Olotel. On-
neden lin Ounlrel 6er LIror Irlngsn6er
Oesàer von Orivnt- un6 ^.-O.-
llatels, versinndil6lielrt 6urclr einen

^.lplrornblnser. dlns nrir ins ^VIp-
lrorn nonernnl. nnr lnulen6en 8tnlrl-
dnn6.

Oer riesige Oin6ruolr 6es selnnun-
xeln6en Ootelier nut 6ie lá-Oe-
suclrer, beson6ers nut 6ie Onglâiuler,
ist niolrt nusxu6eàen. Oolge: In
Onglnncl rvir6 nur noelr — nls Orinne-
rung nn 6is O^ — vorn „lreep snriling
nrnn" init seinenr leeren l lotel „Oesto-
troO" gesproclren. Oei 6iesern erst-
Irlnssigen Oesolrâktsnrnnn müssen
6ie Oerien verbrnolrt rver6en!

Os gelrt nlelrts üder ein verlun6lielr
solrmunxeln6es Oesielrt. rvill mnn
solrleelrte leiten in Oloolibetrieb um-
rvnn6eln! ^.nliüorvi

I^Ieiu a!?er.
„Oie clrlvne 6npnner si eigentliolr

soutràolr; 6ie rvei s n gnn^ /rsie er-
obere."

„Ois 6u nume trob, 6nss si ni6 no
ebener s)?... !" ^
<8tauI?iZe ^iîrlr

às 6em„lZnuernpolitiselren Dresse-
6ienst Anrieb" blr. 84 vom 9. 6uni:

„. und die 8ul»vimlimieii, vrelvdv
gvgkiirväriig I>«d dor VI i I s I> so-
viel 8t»uk a u I vv j r I» v I u..."

^Vns rvolrl 6ns Oesun6lreitsnmt ^u
diesen lroolrgrndig getàlrrlielren 8ud-
ventionen nus lr^gienisolren Oründen
sngen wird —
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D F,umme r rage
Zeichnung von Paolo

LAUPENSCHLACHTTÉIER

,Bappi, säg: sy jitz die mit dene Cylinder d'L.oupedirieger?"

Die Zukunft ist gesickert I

Die Schweiz. Depeschenagentur weiss über
die Hundeausstellung in der LA folgendes Ge-
heimnis auszuplaudern:

„Die Ausstellung bezweckte vor allem, die
Zuchtb arkelt der Hundehalter
der Oeflentlichkeit vor Augen zu führen."

Nun wissen wir nicht, ob damit gemeint sei,
dass man sich zum Hundehalter selber heran-
züchten lassen kann, oder, was wahrscheinlicher
ist, dass unsere Hundehalter in Sachen Geburten-
hebung sozusagen als Vorbilder betrachtet wer-
den dürfen. Ehre, wem Ehre gebührt! Nur hätte
uns wahrscheinlich ein gewisses leises Scham-
haftigkeitsgefühlchen doch daran verhindert, diese
Auszeichnung justament vor der gesamten Oef-
fentlichkeit so unverhüllt zu vollziehen. Lina

BERN
Mtb liClUlUTtltf

BUBENBERG
®rl. 3.90.11 P. |t. «Utpev

r«/v /VW/-«/
BERN - BÄRENPLATZ

Hans Gerber

RESTAURANT

iîafsfeeHcr, Bern
GERECHTIGKEITSGASSE 81

Für gutgeführte Küche und Keller empfiehlt
sich bestens der neue Wirt B. BAUMANN

empfiehlt sich bestens.
Prima
E60ER BIER

Hotel z. Wilden Mann
Aarbergergasse und Ryffligässli f

Restaurant und Burestube :
empfiehlt sich bestens Franz PeSChl I

Café Üu&olf j

RESTAURANT FRITZ EGLI |

empfiehlt sich bestens t
Autounli-gÊplafi I

Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und, Pension von Fr. 8.- an.
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30

loiano
ZURICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann

währschaft essen

Qualität
VELOS ^MOTOS
FRED SCHNEEBEROER, BERN
Laupenstrasse 5 - Telephon 2.50. 79

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S©NNi
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Hervorragende Aüc/te

Spezia/ifäfen /ranz, und

ifuheniec/ier IGrc/r/cunsf

L. STUMPF-LINDER

HERRE

Haus und
Familie bewachen
durch die

%
> SECURITAS

5**

Seilerstrasse 7
Telephon 21.116

>[> Sanitäts- >j-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Pfeifentabak

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sldi bestens O. Wfithrich.

Das Metel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers ä Fr. 3.—
Prima We Ine - Kardinaibier Freiburg

Restauration zujederTageszeit- Vereinslokalltäten

Restaurait Urse, Bin
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plätfli — Ausschank von la Gassnerbier

//rVe/ - toattran/ - 7ea-/?oom

NeAipeisefAaits
AM G Fi? TT A bei BERN
Bern's ideaZsfer ^as/Zugfs/ran/cl - Mr ««s-,
7mm- /üic/te,
e/wtô/assigv o/fë/ie zz/ic/ /*7ascAemvez/ze - Gi^r£dl&£er
Mr Aester Am/>/èM,cng- Fam. Sc/iö/r/iiri-jRöHire

I/ffits/Hr/cti
Garten-Restaurant Bahnhot

Prima Zvieri ff. Egger-Bier
Höfl. Empfehlung E. Rieder-Tschanz
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Duinine
2eiàiiuog vor» ?aolo

,Hapxi, sâZ! jit? cils mit «iene ^^lincier ci'I.oupeckrieZer?"

Die ^ulîun^t ist Zesicliert l
Oie 8eb^và. OspesebennZentnr ^veiss über

àie I^nnäenu88teIInnß in 6er 1^ koIZenàe8 0e-
beiinni8 nu8^nplnu6ern:

„Die àssteUniig de^cvevkte vor -Mein, ckiv

^ n v d t d a r k v l t âer ll n n cl e d a I t s r
ckvr (lelkvntliclikeit vor ^ugeii zin liidren."

blun rvÌ88en -^vir niebt, ob üninit Zeineini 8ei,
6n88 innn 8ieb êluin b^nnciebnlter 8elber bernn-
xnebten In88en bann, oüer, rvn8 rvnbr8cbeinlieber
Î8t, Ü388 NN8SI-S Hunüebalter in 8acben deburben-
bebunZ 8o^u8NZen nl8 Vorbiiäer betrncbteb rver-
6en ànrlen. bibre, rvein IZbre Zebübrt! àr bütts
nn8 rvnbr8ebeiniiob ein gewisses IeÌ8e8 8cbnin-
baltiZbeitsgekübleben üocb cinrnn verbinciert, cliess

àsxeiebnnng jnstninent vor àer gssninten Oek-
kentliebbeit 80 nnverbüllt ^n voll^ieben.

ikmi Hotel und Restaurant

Tel. S.90.11 M. A. Glaser

k^kbi - S/i k ^ bl

Iff s n s O s c b S c

Qk^c>-I7l<3X^>I5cZ^S3k S1

küc gulgsiülicis Xücks unci XsIIsc smpliskll
sicli bsstsns clsc nsus Wirt k.

s m p l i s l> t 5 i c l> bsstsns,
Lrim«

»RLM

lolei?. Mae» Na»n!
lîezstàvrràivt î»i»â :
srvlpfisiilt sieli dsstsris I^ràR»25 I

C«sè Kudvix z

sropffsI'Nt sïcN dsstsi^s î

Noîel U^ûnîg SIsssr
beim 8ta6tkaus am 8ee. LürZerl. Haus. 2iill-
iner voll ^r. 3.- llllà, ?ellsioll voll l'r. 8.- all.
(ileielies Haus Kodel Noàern. l'elekoll 2.18.30W»

Lrauzîuks ^üriimann
vvâtirsc:llâtt SSSSN!

LZ u s > i à t

SKI^-KOO^I

Lsrenplsti? 7

s?srkinA, ?elepì>on 2.2^.8K>

LsreorrnKsnits /üüc/ts

8ps?iailkätsn /rsn^. nncl

îtalìsnìsc/isr /toc/i/cnn«t

I..

ttekec

«su» UNil

kamilîo bswscksn
âurîk clis

8ecukim
5^

Lsilsrstrasss?
Deleplion II.I1S

Zsnîisiz- -j»

vummivsrkn
Iûk!0»

!<a5Sl'iiSN5ti'. 11 ?5SÍ5lîî1s ciiskest

^feifentabsl«

pilsner, ^lâacàoer. Lesurexseâ k^ribourx-
Lier. — kleine offene iinff kNsscffenveine. --
dote Xûcàe. drosser u. kleiner 8ssl kör
8it2llQzsea. Ls empkedlt sick bestellS O. v^ûtckrîck.

I>S5 8otsl kriîtol
îsl sins Iisîmsligs dsslslsffs, wo msn eu sngs-
mssssnsn pssissn voctcslllicii wolint. (Zcosss
^uswskl in Zps^islgscicklsn. Xoniscsne- uncl
ksnksltsâls slsksn eu? Vsciügung unsscsc Ossl».

«àl-kestIursnt SIsttonsI
M»ui.ses«s»vu>IlZlrer» îi^â Sr»^i»«e» à Vr. —

k'rl ma Ws Ins- Ksràlnalbisr^i'slburT
k?ss<sucstion ?ulsciscrssss^«iî- Vsco!ns>oks>ffâtsn

l!Z>Z>!kS!l Me, M
Voc^ûgiick gspllsgls Xûclis — Ocosss ^uswslil in
3ps^isl-klsffli — ^usscksnlc von Is Ssssnscbisc

//o/e/ - - ?es-/?oo/?r

«î««
>lff/V«R o^KV»
Lern'« itieaistsr /tn«/?nA«/»nn/ct - à

o^è/îe k/Nc/

ff/-< öes/<-r F'am. Fäö/>Mn-KöM/r

(Fsrtsn-ksztZursnî vsknkoi
kcims ^visci - ll. ^ggsc-öisc
liöff. Lmpisîffung k, Ki«clsc-I,â>snr
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Eine neue Nationalität
Im „Anzeiger für die Stadt Bern"

figurierte folgendes Inserat:

BEKANNTSCHAFT
wünscht Arbeiter mittleren Alters,
mit sicherem Verdienst, eigener
Wohnung und Laden, mit armem
Mädchen, aber Mitverdienerin.
Ausländerin nicht ausgc-
schlössen, event. Schneiderin.

Offerten unter Nr. 29382 an das

Anzeigerbureau, Byffligässchen 5.

Wo wohl dieser uns ganz neue
Schneider-Staat liegen mag? Chine-
sin, Französin, Patagonierin usf. sind
geographisch völlig klar, aber —-
Schneiderin Denn wir wissen über
dieses „politische" Gebilde ja hoch-
stens, dass es dreimal eingeteilt ist,
nämlich in solche für Damen, Herren
oder Knaben. Aber ob die Schneiderin
südlich oder nördlich des Aequators
liegt und in welchem Breitengrad sie
sich herumtreibt, das kommt wohl
zunächst auf ihren Zivilstand an und
hängt im ferneren von ihrer je nach-
dem ätherischschlanken oder Zwei-
tonnenfigur ab. oha

Es wird kälter
Das „Berner Tagblatt" schreibt am

5. Juni unter dem Titel „Vor 50 Jah-
ren" folgendes:

„Das Bezirksgericht Zürich hat
am 31. Mai den Eduard Maak, wel-
eher der Spitzelei verdächtigt wor-
den war, wegen wiederholten ein-
fachen Betrugs im Gesamtbetrage
von Fr. 15 zu acht Tagen Gefängnis
und einem Jahre Landes ver-
e i s u n g verurteilt."

Viel macht es ja zwar nicht aus,
wenn nur ein einzelner darauf aus-
geht, unser Land zu vereisen. Aber
wenn er's immerhin ein ganzes Jahr
lang tut, dann wird die Temperatur
vielleicht doch sinken. Darum: seht
euch vor, es wird kälter —! pipg

Nack der Laupenfeier
Zeichnung v. P. L'Eplattenier

„Alti, gimer tifig der änglisdi iSchlüssu, i chume nümm
us däm tonners Panzer use!"

Ear bezahlt
Unsere Ruth bekam vor ein paar

Tagen ein Schwesterchen. Zufällig
sieht es nun, wie ich der Hebamme
einiges Geld für unvorhergesehene
Unkosten in die Hand drücke. Sofort
läuft Ruth strahlend zur Mutter ins
Schlafzimmer und sagt:

„Du, Muetter, mir dörfe ds Erika
bhalte, dr Vatter het's zahltl"...

Fridericus

Die gute JMeinung
Baumann beugte sich über den

Zaun des Nachbargartens und sagte:
,,Flier haben Sie den Franken wieder,
Herr Berger, den ich vor einem halben
Jahre von Ihnen geliehen habe!"

„Behalten Sie den lieber," gab
Berger mürrisch zur Antwort. „Ich
habe keine Lust, wegen einem Fran-
ken meine Meinung über Sie zu
ändern!" a.m.

Nr. Der Bärenspiegel
.ìì-ì-ì-î'

Teite s

^iue neue Nationalität
Im „Vn^eiger kür bis 8tabt Lern"

kigurierte kolgenbes Inserat:

»iZK^nUrsea^i??
wiinsât Vrlaäler mittleren álters,
mit sivdvrem Vvràienst, eigener
IVolrnnng uncl I.aclcn, mit armem
tlälieiien, aiivr lilitveràienerin.
ánslânâvrin niât ansgv-
sàlossen, event. 8 eli n v î «I e r i n.

Qkierten nnter Xr. 29382 an «las

à^eigerlmrean, Itvllligässäen F.

V^o wobl bieser uns gan?: neue
8cbneiber-8taat liegen mag? Lbine-
sin, Dran^ösin, Datagonierin usk. sinb
geograpbiseb völlig klar, aber —
8cbneiberin Denn wir rissen über
tlieses „politisebe" Debilbs sa bäob-
stsns, class es breimal eingeteilt ist,
nämlieb in solcbe kür Damen, Herren
ober Knaben, ^.ber ob clie 8ebneiberin
süblieb ober nörcllieb bes Veczuators
liegt unb in welcbem Dreitengrab sie
sieb berumtreibt, clas kommt wobl
^unäcbst auk ibren ^jvilstanck an uncl
bängt im kerneren von ibrer se nacb-
clem ätberisebseblanksn ober ^wei-
tonnenkigur ab.

>virll kälter
Das „Lerner Vagblatt" sebreibt am

5. buni unter clem Vitel „Vor 50 bab-
ren" kolgencles:

„vas Vv^irlisgvrivdt Xiirivli bat
am 31. tlai ilen vcluarci Vlaalc, n el»
oder «Irr KpjtMlvi verciävdtigt wer»
Sen war, wegen wieckerimltvn ein»
iaeken votings im Kvsamtbvtragv
vonvr. 1Z?n aeiit lagen Vviängnis
nnci einem iaicre langes vor-
vis no g verurteilt."

Viel maebt es s a ?war niebt aus,
wenn nur ein einzelner barauk aus-
gebt, unser Danb ^u vereisen, ^.ber
wenn er's immerbin ein ganzes babr
lang tut, bann wirb clie Temperatur
vielleicbt cloeb sinken. Darum: sebt
eueb vor, es wirb kälter —I xjpg

^a^r tier I^aupeuleier
2eieIivvvZ v. I?. I/IZxlatteaisr

gimer tikig tier ängliscb i8ckcliissu, i cbume nümm
us «läu» touuers ?auser usel"

Dar îze^uiìlt
Dnsere Dutb bekam vor ein paar

Vagen ein 8cbwestercben. ^ukällig
siebt es nun, wie icb cler Hebamme
einiges (telcl kür unvorbergesebens
Dnkosten in clie Danb brücke. 8okort
läukt Dutb strablenb ?ur Nutter ins
8eblak?immer unb sagt:

„Du, Nuetter, mir börke bs Drika
bbalte, br Vattsr bet's ?abltl"...

kriderious

Die gute ^teiuuug
Daumann beugte sieb über ben

^aun bes Kaebbargartens unb sagte:
„Dlier baben 8ie ben Dranken wieber,
Herr Lerger, ben icb vor einem balben
babre von Ibnsn gelieben babel"

„Debalten 8is ben lieber," gab
Dergsr mürriseb xur Antwort. „leb
babs keine Dust, wegen einem Dran-
ken meine Meinung über 8ie ?u
änbern!" N.
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Eine ProvokationDie ^VundeivTAar
Zeichnung von Paolo

Ufköre mit Gift-iSuuffel

Die Schweiz. Depeschenagentur
meldet am 21. Juni aus Tientsin u. a. :

„Indessen herrseht in der Kon-
Zession weiterhin beträchtlicher
Lebensmittelmangel. Vor allem
ïehlt es an Mileh. Auch Kohle ist
nicht genügend vorhanden.

Ferne r ist das englische Be-
gleitschiff „Sandwich" in
Tientsin eingetroffen. ' '

Erstens ist es eine ganz grosse Ge-

meinheit, in einer Stadt, wo Hungers-
not herrscht, ein Schiff einlaufen zu
lassen, das ausgerechnet „Sandwich"
heisst. Und zweitens: weshalb denn

„ferne r"? Doch wohl nicht etwa
darum, weil das Ganze sich im *—

Fernen Osten abspielte —?
[Otto

Die alte QualitätsmarKe

SANAS PT

das

vollkräffige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alf

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörgläschen

Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.)

Abonniert den „Bärenspiege! a

Schwäche und Beschwerden, Folgen
von Jugendsünden, Neurasthenie,
finden sichere Heilung durch

Naturheilinstihii St. Florentin
Herisau Telephon 514-74

Schriftliche Behandlung ohne Berufsstörung

Gut bedient^ frSündt

ligarrenäcsdiäfl
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

P/arrer /fh'nz/e'.s

Lapidar
ist ein Kräuterprodukt

erster Qualität.

Lapidar
in 12 Dosierungen, hat
sich als Heilmittel bei den

versch. Leiden bewährt.

Verlangen Sie auf-
klärenden Prospekt beim

Kräuferdepof

in Zizers (Graubünden)

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion

Amreln, Client. Laboratorium,

Melde«», Tel. 204

Nach dem

3«t.Uß

Besuch des Tierparks Bern
einen Aufenthalt bei einem guten

im

TIERPARK-RESTAURANT
Mit bester Empfehlung F. Senn-König
Te I e p h o n 2.1 8.94 Parkplatz

(Quelle In Henniez)
Das rassige, gesunde und billige Mineralwasser

wird in Kisten von 20 grossen Flaschen an
prompt ins Haus geliefert.

1 Kiste à 20 */i Flaschen Fr. 5.60 plus Depot
1 Kiste à 50 h2 Flaschen Fr. 12.50 plus Depot
Spezialpreise für Restaurants, Kolonialwaren,

Spezereihandlungen.

General-Vertretung Bern und Umgebung Tel. 2.S3.26

./ l/iO/£ /I*;//.Y
Sckwanereg'asse 5

Saison-
Schirm - Ausverkauf

mit gewaltigen Vorfeilen
nur v©m 7. bis 22. Juli

auf Gartenschirmen 25% Rabatt

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatz-Schweizerhoflaube

||is|«ienische Bedarfsartikel
lll| y „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfaeh 324, Bern,

B to & b
Bedeutend billiger und besser,
nämlicli ; Hyjlen. Gummi 2U Eujrosjrelsen I

Erstkl. Q-ualit.-Ware, 3-5 J.
haltbar, per */« Gros (3 Dtz.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
od. ohne Res. geg. Nachn, od.
Voreins. Postcheck V 6303,

Basel 2, Postfach 182.

Teîte s Der Bärenspiege! Nr.

Initie provocationDie ^VuQller^^ar

ìltlrôre «rit (uritt-8«uüe I

Ois 8eàà. Oepesctlenagentnr
rnelâet nin 21. tinni ^ns Oientsin u. à. :

„Illàssen derrsodt in «ler Ko il-
Mssion vveitlnliiii ketrîivktlivker
Vvkvnsiiijttvlinitllgvl. Vor olivin
Ivkit es on liilcll. Voeli Kodle ist
ililiit gvniigviui vorlinnilru.

Verne r ist àas vnglisodv Le-
glvitsàiik „ 8 a n ck rv i e d " in
i ivntsin eingetioiten. ^ ^

Orstens ist ss eins gan2 grosse Os-

ineinlieit, in einer 8tsät, îo Onngers-
not krerrselrt, ein 8oiritk einOnken 2u
Ossen, 6ss ausgereekinet„8ânàià"
Ilkisst. Onà ^tveitens: iveskinld 6enn

„kerne r" Oooir voirl nicirt ettva
âarnin, ^veil àns Onn?s sick iin ^—

Oer nen Osten abspielte —?
«>l >»

vis alte Qualitätsincinke

SHIRKS Ok?

eins

volllîtsikigs
Uâk?° umâ ZiärkungLmitisI

spS^isII kür übErsrizsitsts
u. gSscbwâcbts ?srzonsn

lörcisri clsz WoblbsünclEri
Erböbt ciis ^.rbsitsluzi
msckit wicisrsisriclsisbigSr

Sîkskkt Krskt
Lü? Jung un«5 ált

ksinss, Isicbt verclsnliclisî bisturprociulet
sus k^slz: unci ?klân-sn5ssîsn

Vor jo«isr t4!skl!rsit i I-ikürglsickon
preis pro plsscks SlllZ g netto Pr. 7.2»

lksrslsllsrl Usloorstorium «Vistons», kinninzsn (öllcl.)

^donnisrt cZSN „VànspîsASê

Lckwäcks nnâ Lesckweràen, polten
von 3uAencisnnclsn, i>Iknrastkenie,
linàen sickere iieilunx àurck

I>iaturkeîlíostitut 8t. kloreotia
lierissu lolepkon 514 74

Sckriktlicke Seksnälung u line Serulsstöruns

(Zut VE^ISNt^^
KSSs>rreAge§MSlt

kirs» e. itummer
I.supsnstrss»s 2, Ssrn

/'/srrer

I.spi«>ar
ist sin Kräuterproäulct

erster Qualität.

I.apictar
in 12 Dosierungen, liât
sick als Heilmittel bei cien

vsrsck. beiden bewäkrt.

Verlangen 5is auf-
kiärsnäsn prospsicl beim

Kräuisrrispot

FoH.
M.

in Nîsrs (Qraubünäsn)

monatl. Verspätungen
Disicrstion

ünsrsin, ülieiii. ksdiii'sîlii'liiiii,

«KiÄSK, Isl. 204

kcl S c k ci s m
vsluck «isl liorpskkl ve?n
sinsn /^utsntkslt ksi sinsm gutsn

im

I^it bsstsr pmptsklung p. Lsnn-König
Islspkon 2.18,94 - psrlcplst?

tLtukile !n SßSnniSZ!)

ll»8 IÄ88W, gk8UNllk UNl! billige ^iNKI'à8Kl'
wird in l<istsn von 2» grossen piascken an

prompt ins l-Iaus geliefert.
1 Kiste à 2!Z piascken Pr. Z.kg plus Depot
1 Kiste à 2» rlascken l^r. 12,ZV plus Depot
ZpsNalpreiss fur Ksstaurants, Kolonialwaren,

5pe?srsikanctlungsn.

Lsnsrsl-Vertretung Kern unit Umgebung lei. 2.KZ.2S

/F/ // V

5SÎ5SN-
Zckirm - àzverksuê

mit gewaltigen Vorteilen
nur vom 7. bi» 22. iuli

auf Qartensckirmsn 22 Kabatt

Zelàmfàîk l_ÜIÜl
kaknkofpIat-Lckvreizsrkoslciubs

lliznlienisoks kslisrtsartikel
»WA „Oquiel l.stex"
kervorrsAsiui in (Znaliiät
unâ La^erfâki^Iceil) s5 fs.

darainie). 42 Li. ?r. 3.—,
24 Lt. Vr. 6.—. Narlcsn oder

Naeknakine.
Vrsnsitisck 324, Lern.

W v â ^
»ZMch lSxilM. iimwi Zli AWSMism 'i

LrLàl. OiiAlit.-^Vare, 3-5 3.
Iialtdar, per (Zrvs (3 vts.)

5.75, 6.5V unä 7.56 mit

Voreins. I^ostâeelc V 6303,
Sssel Z, postssck 182.
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îeddy=33ârs îlbenteuer
Teddy an der £.H. (II. Teil) (in Sac&en Stauen)

Zeichnungen von Fred Bieri

DIE KONDITOREI

EVA

H. IIa trifft bet Cebby in bet 23al]it
(Ein tolles Crad]ten4Tteitfd?i an
Tlnb benft fid;: „Soldje praclftsgeftatten
IDirb u>ot;l bie £. 21. aud] entffalten."

2. Dorf? bei'r ^igtir bes Hiefentoeib's
Da ruft bet Eebby: „(El], tuas djeib's!
ÎDas bas fein foil, ift unerfinblid],
llnb gan3 befonbers Ijintergrünbltd; !"

„(Sibt's irgenbuto tfier einen Saunt
ITTit o 1} n e TTacEtffulpturen? Kaum!
gum Seifpiel Ifier, ba fielet fie, - fd?au
Die parabiefer 21pfelfrau!"

GUMMI LED%^VZ/f
S, PAV.24'y%

FRUHTURfttN

3. fjier fielet non leinten man (nidft tmrnen)
gtuei ^raue^immer morgenturnen.
('S roitb itjnen auf bie ZTeruen geben,
Die 21rme einig ffOd] 3« lieben.)

5. 2I!s ein3igartig, trnrflicff feiten,
Darf Ijier bergroffe Stammbaum gelten
(Er trtirb ber einige œoljl fein
ITTit feinem Mutten geugs non Stein.

6. 21Is Tlusfdjnitt aus bem Hiefenbilb
Curnt tjier bie ^rau l]erum tnie ttnlb.
Der tEebby43cir fannituerftal]n:
3ft es bie £eba mit bem Sdjroan???

DECOR.' BUNDESRATE undTURME ETC

HAUTE"CULTUR" jMb PAV.28

9. Dorf; alls in allem benft er fiel;:
„Die £. 2l.=5rauen? TTtdffs für mid]!
3n gürief; fann mief? feine galten, —
3elf gel] nactj fjaus 3U meiner Tillen!"

8. 3n Sadfen grauen barf inbeffen
Klan aud] bie £iftgirls niefft cergeffen,
©bfdffon er's l]afft, fäl]tt tEebby=Sär
Dreilfunbertmal fdfon Ifin unb Ifer.

7. 211s Ifödjft gefdjmadlos unb entgleift
Sief? biefes Tlbenbfleib errueift,
Denn aufgemalt finb auf ben Sdfleier
Der Sunbesräte Kontetfeier!
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?eàâ^-Bârs Abenteuer
Teàây an äer L.A. (II. Teil) (in Sachen Frauen)

v!k !<0bll)>10llk>
SV/X

n Da trifft der Teddy in der Bahn
Lin tolles Trachten-Meitschi an
Und denkt ficht „Solche Prachtszestalten
Wird wohl die L. A. auch enthalten."

2. Doch bei'r Figur des Riesenweib's
Da ruft der Teddy: „Eh, was cheib's!
Was das sein soll, ist unerfindlich,
Und ganz besonders hintergründlich!"

„Gibt's irgendwo hier einen Bauin
Mit ohne Nacktskulpturen? Raum!
Zum Beispiel hier, da steht sie, - schau

Die Paradieser Apfelfrau!"

bkululikà

q. Pier sieht von hinten man (nicht vurnen)
Zwei Frauenzimmer morgenturnen.
('S wird ihnen auf die Nerven geben,
Die Arme ewig hoch zu heben.)

s. Als einzigartig, wirklich selten,

Darf hier der große Stammbaum gelten
Er wird der einzige wohl sein

Mit keinem blutten Zeugs von Stein.

s. Als Ausschnitt aus dem Riesenbild
Turnt hier die Frau herum wie wild.
Der Teddy-Bär kannitverstahn:
Ist es die Leda mit dem Schwan???

UM'. uuvllâ M
sM1ch"cl)!.î â

9. Doch alls in allem denkt er sich:

„Die L. A.-Frauen? Nichts fur mich!

In Zürich kann mich keine halten, —
Ich geh nach paus zu meiner Alten!"

s. In Sachen Frauen darf indessen
Man auch die Liftgirls nicht vergessen.

Gbschon er's haßt, fährt Teddy-Bär
Dreihundertmal schon hin und her.

7. Als höchst geschmacklos und entgleist
Sich dieses Abendkleid erweist,
Denn aufgemalt sind auf den Schleier
Der Bundesräte Konterfeier!
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BRIEFKASTEN REIB MDAKTI0I'
Gwundriger in L. — Nein, wenn

einem zwar die Füsse eingeschlafen
sind, so macht man deshalb trotzdem
nicht auch die Hühneraugen zu.

Philosoph in B. — Dochdoch, es

gibt sehr deutliche Merkmale als Kul-
turstufen zwischen den einzelnen
Völkern. Wenn beispielsweise in ein
Glas Wein eine Fliege fällt und darin
ertrinkt, dann heischt der Deutsche
ein anderes Glas, der Franzose fischt
die Leiche heraus und trinkt den
Wein, der Russe säuft den Wein samt
Fliege, der Türke als Abstinent frisst
das Tier und lässt den Wein stehen
und der australische Buschneger
schliesslich verschlingt alles, samt
dem Glas.

Seemann in Th. — Allerdings soll
man auch in der Ehe seemännisch
beschlagen sein. Sehen Sie, ich zum
Beispiel musste meinen Mangel an
diesbezüglichen Kenntnissen bitter
genug bereuen: als ich heiratete,
meinte ich, ein Salondampferchen zu
bekommen, und schon nach einem
Jahr wusste ich leider ganz klar, ein
véritables Kriegsschiff zu haben...

Volkskundler in Kl. — Doch es

gibt einen sehr einfachen Unterschied
zwischen einem Züribieter und einem
Appenzeller: Wenn einer vom Lim-
matquai sich umdreht, dann sieht man
endlich, wo sein Mundwerk aufhört,
und wenn ein Appenzeller seine
Gosche zumacht, dann bemerkt man
sein Gesicht.

Arbeitsuchender in Rg. — Nein,
wenn Sie, wie Sie schreiben, erst
tüchtig in die Hände spucken müssen,
ehe Sie zu arbeiten beginnen, dann
können Sie sich ganz unmöglich als
Taucher engagieren lassen.

Aengstliche in Br. •— Oh nur keine
Bange: bei einer Sonnenfinsternis
brauchen Sie Ihrem Kurtli nicht zu
sagen: „Du geisch mer de nid z'nach
zueche!"

Neugieriger in T. — Den Unter-
schied zwischen einem Stimmenzähler
und einem Apotheker soll ich Ihnen
sagen? Aber es gibt ja gar keinen:
beidi zelle d'Tröpf...

Gattin in Z. — Machtnichtsmacht-
nichts, wenn sich Ihr Herr Gemahl

einen solchen Vollbart wachsen lässt
und Ihnen damit absolut nicht gefällt.
Denn so gefällt er ganz bestimmt auch
anderen weiblichen Wesen nicht...

Gr. in D. — Nein, Sie dürfen unter
gar keinen Umständen bei einer In-
spektion dem Herrn Major das schöne
Lied singen: „Für dich, mein Schatz,
für dich hab ich mich schön ge-
macht..."

Saublöder in St. — Neinnein, wenn
es auch in dem Roman heisst: „Stöh-
nend gab der Baron seinen Geist auf",
so war dies nicht in einem Bahnhof
der Fall und weder per Eil- noch per
Frachtgut gemeint.

Gelehrige in Tr. — Oh nein, ein
Auskultator (Zuhörer an der Uni)
muss nicht unbedingt auch aus Kai-
kutta stammen.

Am .Zoologenljall
«Eigetlech schad, dass nume luter

e so Tier da sy.»
«Werum?»
«He ja, e so nes paar nätti Pflänzli

würden emel nüt schade!»

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 5 BERN

% Äß

ZEUGHAUSG

9

U KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER h.FL.WASSER.

Töchterpensionate
„La Romande", Vevey

& „Des Alpes",
Vevey.La Tour

Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Jede Frau ist monatlich nur
an wenigen Tagen empfang-
lieh. Broschüre mit Spezial-
Kalender nach Professor
Knaus, ärztlich geprüft und
bewilligt. Fr. 2.—. Glück und
Gesundheit in der Sexualität.
Mit vielen Abbildungen, Fr.
2.—. Was jede Frau wissen
muss, Fr. 2.—. Nachn. ohne

Absender.
Neuformverlag 5, Thun

12 Stück 24 Stück 36 Stück
2.50 4.— 5.50

Postfach A Nr. 238, Thun.

h HYGIENE»
Artikel für Herren,
beste Qualität, 6 St.
2.—, 12 St. 3 Ver-
sand p. Nachnahme
oder Voreinsendung
d. Betrages in Mar-
ken. Translfpostfach
866/ Spezialitäten-
Vertrieb, Bern.

nnnnnonan&W# #«/iMo/t #W JKdfflfcett A-r.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 5.80 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Radio zzTfe? immer vorteilhafter!
J Verlangen Siè bei Neiid'ischal-^

furtg oder Tau sc. h zuerst das
WjÇr reich illustrierte Radio- und Auf-

klarungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Dös führende Schweizer Unternehmen der Radtohranche

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 nnaerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Bnchstaben, durch
Postfach Tranali 657, Bern. —

Alle andern hyg. sanii. Artikel
ebenso in bester Qualität.
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Kwnndriger in I,. — blein, wenn
einem ?war die Lüsse eingescblaken
sind, se maebt man desbalb tràdem
niebt aueb dis Itübneraugen 2U.

Vbilosopb m L. — Ooebdoeb, 68

gibt sebr deutlicbe Nerkmale al8 Xul-
turstuken ^wiseben den einzelnen
Völkern. V/enn beispielsweise in ein
Olas V/ein eine bbegs fallt und darin
ertrinkt, dann beisebt der Deutsebe
ein andere8 Olas, der Oran^ose liscbt
die Oeicbe keraus und trinkt den
'Wein, der Lusse sänkt den 'Wein samt
Llisgs, der Vürke al8 Abstinent frisst
das Vier und lasst den 'Wein stebsn
und der australisebe IZusebneger
sebliesslieb verseblingt aiie8, samt
dem Olas.

Seemann in I'd. — Allerdings soll
man aueb in der Lbe seemänniscb
bescblagen 8ein. Seben Sie, ieb xum
Beispiel musste meinen Nangs! an
diesbexüglieben Kenntnissen bitter
genug bereuen: als ieb beiratete,
meinte ieb, ein Lalondampkercben 2U

bekommen, und sebon nacb einem
dabr wusste ieb leider gan? klar, ein
véritables Kriegsscbikk 2U baben...

Volkskundler in XI. — Dock e8

gibt einen ssbr einkacbsn Onterscbied
^wiseben einem ^üribietsr und einem
Kppen^eller: 'Wenn einer vom Lim-
matguai 8ieb umdrebt, dann 8iebt man
endlicb, wo 8ein Nundwerk aukbört,
und wenn ein Appen^eller seine
Oosebe ^umaebt, dann bemerkt man
sein Oesicbt.

àbeitsnebender in Rg. — Kein,
wenn Sie, wie Sie sobreiben, erst
tüebtig in die Hände spucken müssen,
ebe Sie 2u arbeiten beginnen, dann
können Sie sieb gan? unmöglicb als
Vaueber engagieren lassen.

àengstliebe in Lr. — Ob nur keine
Bange: bei einer Sonnenfinsternis
braucbsn Sie Ibrem Kurtli niebt 2U

sagen: „Du geiscb mer de nid 2'naeb
xuecbe!"

Neugieriger in V. — Den Outer-
scbied ^wiseben einem Stimmemäbler
und einem ^potbeker soll ieb Ibnen
sagen? ^.ber es gibt ja gar keinen:
beidi ?elle d'Vröpf...

ksttin in X. — Nacbtniebtsmaebt-
nicbts, wenn sieb Ibr Herr Oemabl

einen solcben Vollbart waebsen lässt
und Ibnen damit absolut nicbt gefällt.
Denn so gefällt er gan? bestimmt aucb
anderen weiblieben 'Wesen niebt...

Kr. in v. — Kein, Sie dürfen unter
gar keinen Umständen bei einer In-
spektion dem Herrn Nasor das scböne
Lied singon: ,,Kür dicb, mein Sebat?,
für dick bab ieb micb sebön ge-
maebt..."

Saublöder in St. — Keinnein, wenn
es aueb in dem Loman beisst: „Stöb-
nend gab der Baron seinen Oeist auf",
so war dies nicbt in einem Babnbok
der Lall und weder per Oil- noeb per
b'raebtgut gemeint.

Kelebrige in Vr. — Ob nein, ein
^uskultator Laborer an der Oni)
muss niebt unbedingt aueb aus Kal-
kutta stammen.

«Lügetleeb sebad, dass nums luter
e so Vier da szn»

«Wsrum?»
«He ^ja, e so nes paar nätti Btlän^li

würden emel nüt scbade!»

«07kl.

A

à
Me

/tttk

Vdcbtsrpsnsionà
„I.S lîWâ'.Vm^

à „ÜK8 àlpk8"

Ois ricktigs für
clis crxieiiung Iki'si''rock-
tsr. ^äctis>-. 8i°zt!<Ia55.

aessi-snLSN. 8rc>5pskw.

tsàe prau ist monstlied nur
SQ veni^en einplân^-
iiâ. IZroseüüre mit Lpe^isI-
itslemter nsâ ?rokkssor
I^nsus, âr^tlick ^eprükt vmâ
de^viìli^î. 2.—. àlûà unâ
vesuaâtieit in âer Sexualität.
Nit vielen ^.dbilànxen, ?r.
2.—. >Vas jeäe?rau rissen
MU8S, ?r. 2.—. Nsoìm. olms

^.dsencier.
?Ieukormverlax 5, Mun

12 Liilà 24 Lìiàelc 36 Ltûà
2.S0 4.— S.S0

?ostkacti á kir. 238, rliun.

dssts Ottâlltàt, 6 5t.
2.—,^ Vsr-

ci. Sstr-elgss in lvisn-
ksn. sranzltpoittsck
SS6, Lps^iâlitâtsn-

/ê/C F, / ,»
kllmmi slls 5cbuiirspstsiutsn sntgsgsn

ktcuc p « cizc.
llsrrsn Soiilsn unci ^lzzsks l^r. 5»âT Osmsn Soliisn und 5r. 4»8O
kincisrsckuks js nscli Oro55S Zcliwslzlsr ksrnlscisr unci isins >^tlzs!i

SìHNStlINSStGlISNî korn, ksrl Zcksnlc tlsui. Zpitslgs5»s 4

tangnsu, krsu W/msnn, Ssrbsktrsîîs

Kscliî) immer vorteilkstter!
L»ci«r îàtàQbt clê3à

ilittStciS'-te p?âciiQ- >^rict /Xot-

îà cl»?,-

Steiner 4.-S. - Sern
i(tl>s srtci^> 5? c: vt/ê > ^ c r^ t^i n î S c n s ti r^i« n

5îîksrl»eîî » Sekà
» «ZUNNS è

S Stüelc Pr. s.so vr»Lsrrsisid»r,
lagsrlàdis S /sdrs. visîcrsîsr
Vsrssnâ gesen ?!lsekn»kms oâer
Nsrìcsv, sued post!»servâ okne

nar Baâstîtbss, Zared
rosttaâ» rr»n»a S5?» vs?». —

álls »nâsrv àÂàeZ
sdeoso w dsstsr (ZvaMàt.
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„He, ^Ninu, wottsch rii<l mitliälfe — ?"

Abstrakt und konkret TJeker das ^Veieinen Boskaft

„Was isch eigentlich der Unger-
schid zwüsche abstrakt u konkret?"

„Oh, das isch ganz eifach. We du
dis Schuelzügnis überchunsch, so si

Zahle abstrakt. We du aber hei-
chunsch, de isch Zahl vo de Schleg
vo dim Vater ziemli konkret." Re

TIERPARK MD AQUARIUM

Ueberau Jungtiere
Auch im Freigehege junge Damhirsche

Für Kinder: bei günstiger Witterung
Reiten und Fahren mit Pony und Esel

„Das ist eigentlich sehr komisch,
dass man aus Freude lachen oder
weinen kann."

„Das finde ich nun ganz natürlich.
Wenn z. B. meine Schwiegermutter
auf Besuch kommt, dann weine ich
vor Freude, wenn sie geht, dann
lache ich." Re

Splitter
Manche Männer gleichen den Lam-

pen; manche gehen viel aus und
manche brennen die ganze Nacht
durch! —

*

Die Frauen gleichen den Zigarren:
das Deckblatt ist oft das beste an
ihnen Fridericus

„Entschuldigen Sie, Frau Meier,
was hat eigentlich Ihr Mann für eine
Beschäftigung?"

„Oh, mein Mann ist Lehrer an einer
höheren Schule."

„Sie haben mich falsch verstanden,
Frau Meier. Ich meine, was a r -
b e i t e t Ihr Mann?" Re

*
PP%# -O

A

RASOLETTE die gute Schweizerklinge
35, 30, 25, 20, 15 und 10 Cts.
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GU-NI « » -il il r

„He, ^inu, vottscîì «i«1 lniìliâl^e — ?"

^.Izstralrt unll ^orrlrret ^lelzer iìa« ^V^eierlreu

„V/as isek eiZentkek 6er linger-
sckik /vü8eke ab8trakt u konkret?"

„OK, àns isck gan^ eikaok. ^Ve à
clis 8ekuel?ûgni8 uberekun8ek, 80 8Î

^akls ak8trakt. 'We 6u aker ksi-
ekun8ek, 6e Ì8ek Xakl vo 6e Lckleg
vo 6iin Voter ^ieinli konkret."

MIMM Nv tWtlîltll

UsdersII Zungtisre
^uck im ^rsigsksgs jungs Dsmttirzcks

^ür Kin6sr: ksi günztigs? Witterung
ksttsn un6 5skrsn mit ?on^ un6 ^ssl

,,I)o8 Î8t eigentkck 8ekr koinÎ8ek,
6n88 rnan au8 Kreu6e lacken oâer
meinen kann."

„K>a8 kin6e iek nun gan? natürkek.
WVnn 2. k. ineins Lckviegerrnutter
auk IZe8uek konnnt, 6ann veine iek
vor Kreu6e, venn 8Ìe gekt, 6ann
lacke iek." n«

-8^1iìter.
lVlancke Vlänner gleicken 6en Kara-

pen; inancks geken viel au8 un6
rnancke krsnnen 6ie gan^e klackt
6urek! —

4-

Die brauen gleicken 6en Cigarren:
6u8 Oeokklatt Ì8t okt 6s8 Ke8te an
iKnSll - ?i-iäerieuz

„Knt8ckul6igen 8ie, krau Nsier,
va8 kat eigentliek Ikr Nann kür eine
IZe8ekäktigung?"

„OK, rnein Vlann Ì8t kekrer an einer
kökeren 8ekule."

„8ie kaken iniek kal8ek ver8tan6en,
krau Neier. Iek ineins, va8 ar-
k e i t e t Ikr Nann?" n«

MRW .0à̂
k^zorerre ci>« gut« 5a>«sw«rkilngs

Z5, zo, 25, 2», 15 uncl 10 ca.
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PlCCARD REDIVIVUS
Einst ist er hoch geflogen.
Doch aus denn Wolkenthron
Hat ihn herabgezogen
Die Gravitation.

Es war kein leeres Prahlen,
Kein Streben nach Furor,
Die komisch feinen Strahlen,
Die hissten ihn empor.

Nun sagt der Stratosphäre
Der Mann, wies heisst, Valet,
Weil auf den Grund der Meere
Sein Sinn ihm heute geht.

Dieweil an grünen Tischen
Die Welt verzapft den Mist,
Will er bei Tintenfischen
Vergessen List und Zwist!

Ihm ist gewiss verleidet
Der Hader in der Rund,
So dass er sich entscheidet,
Bevor wir auf dem Hund.

Mein lieber Herr Professer,
Gewähr mir eine Bitt':
Nimm doch die Feuerfresser
Und Säbelrassler mit!

Lass tief sie unten liegen
Und kehr allein zürück!
Ach, wär das ein Vergnügen,
Ein unverschämtes Glück! Irisché

Verfehlter VTnk
Onkel Karl war bei einem Freunde

auf Besuch und nicht loszuwerden.
Sein Geburtstag rückte näher —• er
war immer noch da. Schliesslich
meinte sein Gastgeber so taktvoll
wie möglich:

„Glaubst du nicht, Karl, dass dich
deine Frau und deine Kinder zu
deinem Wiegenfest gern um sich
hätten?"

Karl strahlte über das ganze Ge-

sieht und rief:
„Vielen Dank, alter Knabe... was

du doch für gute Ideen hast... ich
werde ihnen gleich schreiben, sie

sollen herkommen!" a.m.

BESTELLSCHEIN
Unterzeichnete bestell bei der Admini-

stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,

Bern — gegen Nachnahme — gegen Einzah-

lung auf Postcheckkonto III 466

i Abonnement „Bärenspiegel"
für % Jahr zu Fr. 2.50, für 1 Jahr zu Fr. 5.—*)

Ort und Datum :

Genaue Adresse:

*) Nichtzutreffendes streichen.

o diese Heiratsanzeigen I

Eine kleine Auslese aus einer ein-
zigen Nummer der N.Z.Z. (Samstag,
den 24. Juni) beschert folgenden Blü-
tenstrauss aus der Sonderseite „Hei-
ratsanzeigen" :

„Selbstinteressentin, frühere Ge-
schäftsfrau, Witwe ohne Anhang,
des Alleinseins und Privat-
lebens müde... Konvenieren-
denfalls Heirat erwünscht..."

Schreibendenfalls wünscht also die
anhangslose Witwe aus ihrem Privat-
leben herauszutreten und passenden-
falls ein öffentliches Leben
anzufangen —?

...„Kaufmann, korpulente Postur,
41 Jahre alt, besitzt edlen Charak-
ter und ein selbsterwerb-
1 i c h e s Einkommen..."

Es ist zu hoffen, dass auf diese
selbsterschreibliche Annonce hin sich
eine Dame melden werde, die selbster-
ziehlich auch Selbstfettangefresslichen
ein wenig Deutsch beibringen kann.

„Kaufmann. wünscht N e i-
gungsche mit kultivierter,
vermöglicher Daine..."

oder

„Schweizer Akademiker
geistvoll und gemüts-
tief, sucht Anschluss an
aparte Dame... in erstklassigen
Vermögensverhältnissen ..."

Mit andern Worten: gesucht der
nötige Humus, um eine Neigungsehe
finanzieren zu können, auf dass der
Schweizerakademiker seine Geistes-
volle und Gemütstiefe blechmusika-
lisch möglichst intensiv herauszüch-
ten könne...

„Künstler von internatio-
nalem Ruf sucht Bekannt-
schaft zwecks Heirat mit Dame,
die zur Erkenntnis gekommen ist,
dass echtes Kunstschaf-
f e n heute das einzige Glück
bedeute t."

Offenbar der sog. „doppelte Kon-
trapunkt"... Mimi

Privatangelegenheit

Jonny ist die grosse Kanone im
Baseball. Da reist er plötzlich vor
einem grossen Spiel ab. Am Bahnhof
trifft ihn ein sportbegeisterter Freund.

„Jonny, ist es wahr, du startest
morgen nicht?"

„Ich habe Urlaub genommen",
lächelt Jonny. „In Familienange-
legenheiten. Mein Bruder wird mor-
gen gehängt!" a.m.
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L.KVIVIVNS
Zirist ist St' iiOQii gStlOgsn.
lDOO^ ÄUS c>SNN WOÌs<Siltb>i'Oi1

blât itllü KlSNÄLgS^OgSil
IDis Si'ÄvitsttiOü.

Zs WS.i' s<SÌii iSSi'SS i^pSkllSO.

Ksiii Lti'SkSii NÄSii iSui"ON,

IDis kOmisob, tsiriSii Lti'SbiiSii.
IH>ÌS KlisstSN itlil SMPOi'.

IXIuO sägt cisn ZtnstOsptiànS
IDsn Klsriri, wis's bisisst, Vslst.
Wsil sut clsn Si'Uiic! clsn KIsSi'S
Lsiri Zinn ilinn iisuts gsbit.

lDiswsil ân gi^ünsn 'LisetiSN
Ois Wsit VS^Äpft L>SN I^Iist.
Will sn ksi ^intsntiseinSn
Vsngssssn Kist uncl ^wist!

ILni ist gswiss VSi'lSiclst
iDsn I-IsclSn in 6sn I^?un6.
2c> clsss sn siLti SntsSbiSiclSt,
ZSVON win Sut 6snn b4uncl.

I^Isin iisksn I-Isnn I^NOtsSSSN,

Sswâtin nnin SÌNS Zitt':
lviinnnn clOOli cliS l^SUSi'ti'SSSSi'
Llncl LÄksinÄSsIsn nnit!

KâSS tist sis untsn ÜSgSN

Llncl ksiin ÄÜSin ^Ui'ÜSk!
WÄN clss Sin VSi'gnügsn,

Zin UNVSNSQilàNNtSS SiüOtc! Iiiscbö

Ver^eìiîter ^-V^inlr

Onkel Karl war bei einem Lreuncle
ant Besueb uncl niât los^uwerclen.
8ein Oeburtstag rückte näber — er
war immer noeb à. 8obliessliob
meinte sein Oastgeber so taktvoll
wie mögliob:

„Olaubst à niobt, Karl, class àieb
cleine Lrau unâ àeine Kinüer 2u
üeinem Nbegentest gern um sicli
bätten?"

Karl strablte über clas ganxe (le-
siebt uncl riet:

„Vielen Dank, alter Knabe... was
clu cloeb kür gute Icleen bast.. leb
wercle ibnen gleiob sobreiben, sie

sollen berkommen!" N.

vc5?cl.i.5cttcin
Unisr^sicbnsts Ks5te>l bs! cler /.cimlni-

ztnolion c!sz ,,öärec>5pisgsl", taupenzti-azzs 7o,

kenn — gsgsn blclcbnokms — gegen ^ln^oli-

>ung auf roZickeclckonio I>> ^Ü6

1 Abonnement „LsrSNlpiegSl"
für ^kr ^u ir. 2.50, für 1 tobn ?u ir. 5.—^)

Ont uncl Votum:

Oenaus ^clnesses

bücbtzculneffsnclsz ztnsicken.

O cîiese Heiràar»^SÌZSli I

Line kleine Auslese aus einer ein-
xigen Kummer cler K.?!.^. (8amstag,
àen 24. lluni) besebert tolgenüen lZlü-
tenstrauss aus 6er 8onclerseite „l4ei-
ratsan^eigsn" :

„Svibstiutvrvssoutiu, trübere Ke-
svbältsirau, Witwe obiie àbang,
ües Alleinseins iinü privat-
I e b »! i> s inüüö. Xouvellivren-
cteotnils Heirat erwüasvlit..."

8ebreiben6enkalls v-ünsobt also «lie

anbangslose tVitrve aus ibrem Lrivat-
leben berauWutreten uncl passenüen-
tails ein ötte ntlio b e s Leben
anzulangen —^

...„Kaukacanii, üorpuleate i'estcin,

ti iaiine alt, besitzt eclivii Llrarab-
ter aaü ein seibsterwerb-
liebes IZinboiuiuvii..."

Ls ist 2U bokten, bass auk üiese
selbstersobreiblielrs Annonce bin sieb
eins Dame melclen rvercle, clie selbster-
àbbeb auob 8 elbsttetta ngelressl i eben
ein rvenig Oeutseb beibringen kann.

„Kautmiinn. wünsvbt Vvi -
gungsvbv mit kultivierter,
verurüglivber vaiue..."

oüsr

„Kebwei^er Vkacieiuilcer

geistvoll u u ci g e ur ü t s -
t ivt, suvbt àsebiuss au
aparte Dame... iu erstbiassigvu
Veruiögeusverbältuisseu..."

Nit anclern ^Vorten: gesuobt cler

nötige l4umus, um sine Keigungsebs
tinanxieren 2U können, ant class cler
Lebrvàerakaclemiker seine (leistss-
volle unà (lemütstiete bleebmusika-
liseb möglicbst intensiv beraus/ücb-
ten könne...

„Künstler vou luteruatio-
ualeiu Ku! suvbt Lebauut-
svbatt svvevbs Heirat mit varue,
üiv ziur IZrbolllltuis gebviuiuvu ist,
üass vvbtes Kuustsebat-
t eu beute üas eiu^lgv liiüvb
b e ü e u t v t."

Ottenbar üer sog. „üoppelte Kon-
trapunkt"... Mllü

?rivatar>ZeIe«enIreit

üonn^ ist à grosse Kanone im
Baseball. Da reist er plötNieb vor
einem grossen Lpiel ab. V.m Babnbot
triktt ibn ein sportbegeisterter Lreuncl.

„üonn^, ist es wabr, clu startest
morgen niebt?"

„leb babe tlrlaub genommen",
läebelt üonn^. „In Lamilienange-
legenbeiten. Nein IZrucler vürcl mor-
gen gebangt!" ^



Seife u

Begeisterung an der Landi

~W~o der Bappi 's Bietschkorn gseli ket, ket är sitk
niimm möge-n-eb-kka 1

Lieter Bärenspiegel!
Für mich bedeutete der Ausdruck

„Marinesachverständiger" bis heute
immer etwas unerreichbar Flohes, so

ungefähr wie Generaldirektor oder

Musikpädagoge. Fleute bin ich gründ-
lieh eines andern belehrt worden. Im
Morgen-Bund vom 27. Juni konnte
man unter „Cianos Madrider Besuch
verschoben? Um die Stärke der
Achsenflotte" folgenden Absatz lesen :

Das Blatt erklärt, dass Deutsch-
land über 70 Unterseeboote verfüge,
eine Zahl, die in kurzer Zeit bedeutend
erhöht werden könne. Da Italien
130 U-Boote besitze, schätzen M a-
rinesac h verständige die
Stärke der Unterwasserwaffe der
Achsenmächte auf 200 Einheiten.

70 plus 130 ergeben also 200, wie
diese erstaunliche Entdeckung Ma-
rinesachverständige einschätzen.

Kannst du mir, lieber Bärenspiegel,
sagen, wo man das Examen als Ma-
rinesachverständiger ablegen kann?
Es soll scheint's dieser Beruf recht
gut bezahlt werden.

Mit freundlichem Gruss

dein KZex.

Entsdiiileligt
Krafts machen wieder einmal einen

Fleidenkrach. Da nahm Buss voll
Wut den Besenstiel und klopfte wü-
tend an die Decke. Ohne Erfolg. Am
kommenden Morgen traf er Kraft und
knurrte :

„Haben Sie gestern abend nicht
gehört, wie ich mit dem Besen gegen
die Decke geklopft habe?"

„Natürlich," lächelte Kraft, „aber
Sie brauchen sich deshalb nicht zu
entschuldigen Bei uns ging es gestern
auch ziemlich laut zu!" a.m.

I aS#V

in Wirtschaften, Cafés, Hotels,
beim Coiffeur usw. den

„ßärmpfrgel"
die bernisch-schweizerische hu-
moristisch-satirische Monatsschrift

Der ,,Bärenspiegel" schafft frohe Stimmung und
2ufriedene Gäste und Kunden. Jeder einsichtige
Wirt und Coiffeur wird aus diesen Gründen den
rrBärenspiegeK' in seinem Lokal auflegen, wenn
seine Gäste ihn darauf aufmerksam machen.

iScklag auf (Scklag

„Mutter schickt Ihnen das Fleisch
zurück, sie sagt, es sei so zäh, dass

man Schuhe damit besohlen könne!"
„Und warum hat sie es nicht ge-

tan?"
„Die Nägel sind nicht durchge-

gangen!" a.m.

Odysseus und die Sirenen
Der kleine Karl geniesst eine klas-

sische Bildung. Er lernt eben mit
lauter Stimme die griechischen Schrift-
steller auswendig, und wie er zur
Ueberschrift „Odysseus und die Si-
renen" kommt, ruft die Mutter aus
der Küche: „Du, Karli, isch das

d'Lektion übere passiv Luft-
SChutz?" Nussi

Liebs Fraueli
Der Förster Godi kommt wieder

einmal um 3 Uhr früh nach Hause.
Er ist eben im Begriffe, sich auszu-
ziehen — da erwacht seine Frau.

„Ja, aber, Godeli!" sagt sie schläf-
rig, „wosch du de scho wieder uf e

Waldgang? Dänk 'doch a dyni
G'sundheit u a mi!"

„Du hesch rächt! Es isch gschy-
der, liebs Froueli, i lege-mi abe!"

Fridericus

Bine Frage
„Du, Chrigu, der Vatter het mer

cl'Sparbüchse wäggnoh!"
„Soo! Annexion oder Protekto-

rat?" pi

Schottenwitze
Ein alter Schotte verlangt von

seinem Sohn pünktliche und voll-
zählige Ablieferung des monatlichen
Gehalts.

Eines Tages behält der Sohn einen
Schilling für sich.

I
Als sich das am nächsten Ersten

wiederholt, nimmt der Alte sseinen
Sohn beiseite:

\ \„Wir sind hier unter uns Männern
— wie heisst das Mädchen... ?''

t
*

Eine englische Firma schreibt in
ihren Prospekten: „Wir haben aus
allen Ländern der Welt lange An-
erkennungsschreiben erhalten — so-

gar eine Postkarte aus Schottland..."

*

An einer Strassenkreuzung in Ab-
derdeen stiessen zwei vierplätzige
Aoitos zusammen. Achtzehn Verletzte
wurden vom Platz weg ins Spital
geführt.

Seite tt

^SZSÎàruQZ au cler

c» «4er I^appi « ^îletsclrlrorii Zselr Iret, Iret ä?

nülnrn nr«Ae-r»-eì»«Iiiia i

I^ieìîeir ^ârenszzieAelî
Odr rnied dedeutete der dusdrued

,,Narinesuodverstàndiger" dis deute
irnrner etvus unerreicddar diodes, so

ungelâdr vie Oeneraldiredtor oder

Nusidpgdagoge. dteute din ied gründ-
ded eiues undern deledrt vorden. lin
Norgen-IZund vorn 27. duni douute
rnan unter „Liunos Nadrider IZesued

versedoden? dlin à 8türde der
Kedsenllotte" lolgenden KdsuO ieseu:

Oas Llutt erdlàrt, dass Oeutsed-
land üder 7V Onterseedoote verldge,
eine ^udl, die iu dur?er^eit bedeutend
erdödt verden döuue. Ou Italien
13V O-Ooote desiOe, sedàtxen N n-
rinesaed verständige die
8tàrde der Ontervusssrvalle der
Wcdsenrnâedte nul 2M Oindeiten.

7t) plus 130 ergeben also 290, vis
diese erstuundede Ontdeedung Nu-
rinesuedverstàndige einsedàOen.

Kannst du nrir, deder lZârenspiegel,
sagen, vo rnun dus Oxarnen als Nu-
rinesaedverstàndiger ablegen dunn?
Os soll sedeint's dieser IZerul reedt
gut bexudlt verden.

Nit lreunddedern druss

dein K/er?.

Krults rnueden vieder einrnul einen
dleidendrucd. Ou nudin IZuss vod
"Wut den lZesenstiel und dloplte vü-
tend un die Deeds. Odne Orlolg. Win
dorninenden Norgen truk er Kralt und
dnurrte:

„dluden 8ie gestern udend niedt
gedört, vie ied rnit denr Lesen gegen
die Oeede gedloplt bade?"

„Kutürded," luedelte Kralt, ,,uder
8ie druucden sied desduld niedt ?u
entseduldigen Oei uns ging es gestern
uued Neinded laut xu!" N.

I > / Z,

in Wiftzcdsttsn, Lslsz, llotsiz,
dsim Loillsur ctsn

„Lànspiegel"
cils dsrnizcd-zctiwsi^ssizciis liu-
moNztizcti-zstiidctis I^Ionst55ct»'itt

Os? ..ksrsnzpiSgsI" sclisM fi-oks unc!
^ufk-îsciSHS (?szis uncj Kuncisn. ^scls^ sinZicktigs
Wirt uncl Loiffeur wirci sus ciiszen Srüncisp, clsn
,kôà>'SN5piSgSl" in zsinsm I.ol<sl suflsgSN, WENN
5SMS Sszts Ikn clâ^suf susmei'I<5Sm msclisn.

<8cIiIâA t^cirlnA

,,Nutter sediedt Idnen dus dleised
/urüed, sie sugt, es sei so ?äd, duss

ruan 8edude damit desodlen dönne!"
,,Ond vurnin dut sie es niedt ge-

tun?"
,,Oie Kägel sind niedt duredge-

gangen!"

Ollzrsseu« ilircl llie
Oer dleine Karl geniesst eine dlus-

siscde Oildnng. Or lernt eden mit
lauter 8tirnrne diegriecdiseden 8edrilt-
steller uusvendig, und vie er ?ur
Oedersedrikt ,,Odysseus und die 8i-
reuen" donunt, rult die Nutter uns
der Kücde: >,On, Kurd, ised das

d'Oedtion üdere passiv Oult-
scdut^?"

Irauelî.
Oer Oörster dodi dornint vieder

einrnul nur 3 Odr lrüd naed dlause.
Or ist eden irn Oegrille, sied uus^u-
mieden — da ervuedt seine Oruu.

,,da, uder, doded!" sagt sie sedläl-
rig, „vosed du de sedo vieder ul e

"Wuldgung? Oând 'doed a d^ni
d'sunddeit u a ini!"

,,Ou desed räcdt! Os ised gsed^-
der, lieds Oroued, i lege-rni uds!"

^riclerieus

Idirre I^r-NAe

,,Ou, Ldrigu, der Vutter det nier
d'8purdüedse väggnod!"

,,8oo! Annexion oder Orotedto-
rat?" pj

<8

Oin alter 8cdotte verlangt von
seinern 8odn pündtdede und voll-
^adlige ^ddelerung des rnonatdeden
Oedults.

Oines Oages dedält der 8odn einen
8odilling lür sied.

Kls sied das urn näedsten Orsten
visderdolt, nirnint der dlte ^seinen
8odn deiseite:

,,N^ir sind dier unter uns Nännern
— vie deisst das Nädeden... ?''

Oine engdseds Oirinu sedreidt in
idren Orospedten- ,,Wir duden uns
allen Oändern der "Welt lange Wn-
erdennungssedreiden erdulten — so-

gar eine Oostdarte aus 8edottlund..."

/rn einer 8trussendrku/ung in Wd-
derdeen stiessen ^vei vierpläOige
Wutos?usanunen. WcdOedn Verletzte
vurden vorn OluO veg ins 8pital
gelüdrt.
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LANDI-FERIEN
Von der Land! - ins Schweizerland!

3 neue interess. H.sP.-Arrangements
„Alles - inbegriffen - Ferien", verbun-
den mit einem „Landi-Tag" in Zürich.
Das Problem, welches fast jeder Schweizer zu lö-
sen gezwungen war, hiess bis heute:

Landibesuch oder Ferien
Der Verzicht auf das eine oder andere wäre
sicherlich jedermann schwergefallen. Vor allem
der Verzicht auf die Landesausstellung, die ja
nicht jedes Jahr wiederkehrt.
Dank der ausserordentlichen „ Ext r a lei stu ng ",
welche sich die angeschlossenen Hoteliers und der
Hotel-Plan selbst, im Jahre der Landesausstellung,
dem Schweizer-Feriengast gegenüber zur Ehre
machen, ist es nunmehr möglich

jedem Schweizer-Feriengast wenigstens
einen „Landi-Tag" in Zürich zu sichern.

(An Stelle des 7tägigen Aufenthaltes am Ferienort)
1 ,,Landi-Tag" in Zürich und 6 Ferientage
„alles inbegriffen" am Ferienort
zum normalen Sommerprogrammpreis

ab Zürich von an

(oder 2 „Landi-Tage" in Zürich u. 12 Ferien-
tage am Ferienort)

Abfahrt ab Zürich jeden Samstag und Sonntag
mit beliebigen Zügen (Schnellzugszuschlag in-
begriffen). Rückfahrt nach Zürich: Freitag, Sams-
tag oder Sonntag ebenfalls mit beliebigen Zügen.

7 Tage
am Ferienort

(Normales „Alles-inbegriffen"-
Arrangement von Fr. 4-9.50 an)

dazu 1 „Landi-Tag" in Zürich zum j»
Sonderpreis von Fr.

(oder 14 Tage am Ferienort,
dazu 2 Landi-Tage zum Sonderpreis von je Fr. 5.-)

Abfahrt ab Zürich jeden Freitag, Samstag
oder Sonntag mit beliebigen Zügen (Schnell-
zugszuschlag inbegriffen). Rückfahrt nach Zürich
jeden Freitag, Samstag oder Sonntag mit be-

liebigen Zügen.

Alle Kombinationen möglich! Zusätzliche „Landi-
tage" können in beliebiger Zahl zum Preise von
Fr. 10.— (ab 15. Juli Fr. 11.—) bezogen werden.

1 „Landi-Tag" in Zürich umfasst:
1. Uebernachten in Zürich

(Stadtzimmer-Service, Telephonanschluss)
2. Heimfahrt mit Personenauto ab Stadtzen-

trum bis 2 Uhr früh
3. Frühstück (auf Wunsch im Zimmer)
4. Eine Hauptmahlzeit (Mittag-oder Abendessen)
5. Alle Trinkgelder
6. Handgepäck ab Hauptbahnhof
7. Gepäckversicherung bis Fr. 1000.—
8. Geführte Besichtigung und Auskunft in der

Landesausstellung

HHS3HDNBBBDEB1IDDDI
Stark verbilligtes 6 Tage „Alles-inbegriffen"-
Arrangement ab Zürich: 4 ^ 50
Bodensee ab Fr. "w-Mr

Zentralschweiz ab Fr. 45.50

Appenzellerland ab Fr. 48. —

Graubünden ab Fr. 57.50

Engelberg ab Fr. 68.—
Vierwaldstättersee ab Fr. 69.50

Tessin ab Fr. 73.—
Berner Oberland ab Fr. 77.—

Genfersee ab Fr. 79.50

Abfahrt ab Zürich jeden Samstag od. Sonntag
mit beliebigen Zügen (Schnellzugszuschlag in-
begriffen). Rückfahrt nach Zürich jeden Freitag,
Samstag oder Sonntag mit beliebigen Zügen.

Liste der Hotels und genaue Details in den
angeschlossenen Reisebüros und beim Aus-
kunftservice Zürich, Telephon 712 33, Hein-
richstrasse 74.

Ausserhalb Zürich wohnhafte Gäste lösen ab Wohn-
ort bis Zürich das verbilligte SBB.-Landesausstel-
iungsbilieft mit Eintritt in die Ausstellung.

Rechtzeitiges Reservieren liegt des voraussieht-
liehen Andrangeswegen im Interesse des Gastes!
Verlangen Sie unsere neueste „Ferien-Illustrierte"
gratis.

HOTEL-PLAN
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i.4nvi rckicn
Von cler l.snclï - ÌN5 îck^eirerlâncl!

3 nsus inters». ».-p.-/irrsngsmsn»î
„^iies- inbegritten - kvrisn", verbun-
6en mit einem „t.sn«ii-7sg" in lüriek.
Oas Problem, wslcbes tast jeder Lcbweiisr ^u lö-
sen gezwungen war, biess bis beute:

I_ar>clilze5uct> orler ^srieri?
Osr Verhiebt auf das sine oder anders wäre
sicberlicb jedermann scbwergssallsn. Vor ollem
der Verhiebt auf die Landesausstellung, die ja
nicbt jedes lakr wiedsrksbrt.
Dank der ausssrordentlicbsn „ fxt ra lei stu ng ",
wslcbs sick die ongescklosssnsn l-Ioteliers und den
i-iotel-plon selbst, im labre den Landesausstellung,
dem Zcbwsi^sr-ferisngast gegenüber ?ur fkre
macben, ist es nunmebr möglick

jsdsm Zckwsl^sr-kerîsngss» wsnigstsn»
einen ^l.sn«Ii-7sg" in ilürick ^u sicbern.

(/^n Stelle des 7tagigsn ^ufsntboltes am fsrienort)
1 „I.andi-'lfag" in 25vrick und S ferientage
„alles Inbegriffen" am ferienort MFìZg
?um normalen Sommerprogrommpreis

ob ^üricb von an

(oder 2 „l.andi-7'age" in ^ürick v. 12 Serien-
tage am lferienort)

^bfabrt ab Türick jeden Lamstag und Lonntag
mit beliebigen ^llgen (Scknsll^ugsAuscblag in-
begriffen). Kückfabrt nacb 2ürick: freitag, Sams-
tag oder Sonntag ebenfalls mit beliebigen ^ugsn.

7 Tage
am fsrienort

(blormales „^lles-inbsgriffen"-
Arrangement von fr. 49.50 an)

da?» 1 „l.andi-1'ag" in )Lürick ?um «»
Sonderpreis von fr. A, M

(oder 14 "fags am fsrienort,
da^u 2 l.andl-l'ags !um Sonderpreis von je fr. 5.-)

^btabrt ab 2üricb jeden freitag, Samstag
oder Sonntag mit beliebigen Tügen (Scbnsll-
^ugsiuscklag inbsgriftsn). k<ückfabrt nacb 2üricb
jeden freitag, Samstag oder Sonntag mit bs-

lisbigsn tilgen.

^lls Combinationen möglicb! ^usöt^licbe „bandi-
tags" können in beliebiger 2Iobl ^um freiss von
fr. 10.— (ab 15. luli fr. 11.—) bezogen werden.

1 „lbondi-lfag" in ^üricb umfasst:
1. Usbsrnackten in 2urick

(Ztadt!immsr-Servics, îelepbonansckluss)
2. I-Isimfabrt mit Personenauto ob Stadt^sn-

trum bis 2 Obr trüb
2. frükstüclc (aus IVunscb im Timmsr)
4. fins l-lauptmabl^sit (Mittag-oder^bendesssn)
5. ^lls Trinkgelder
6. l-landgspäck ab l-Iouptbaknbof
7. Lepöckversicberung bis fr. 1000.—
S. Lsfubrte össicbtigung und Auskunft in der

bandssausstellung

Stark verbilligtes S îage ,,/^IIes-înbegriffen"-
Arrangement ab ri cli : M M 50
Lodsnsss ab fr.

^sntralscbwei/ ab fr. 45.50

^ppenTsllerland ab fr. 43. —

Lraubünden ob fr. 57.50

fngslberg ob fr. öS.—

Vierwoldstöttsrsee ab fr. 69.50

îessin ab fr. 72.—

ksrner Oberland ob fr. 77.—

Lenfsrsss ab fr. 79.50

^bkabrt ab T^üricb jeden Samstag od. Sonntag
mit beliebigen ^ügen (5clinell?ugs?uscblag in-
begriffen), kückfabrt nacb 2üricb jeden freitag,
Samstag oder Sonntag mit beliebigen ^ügsn.

l.ists der kioteis und genaue Details in den
angescbiossenen Reisebüros und bsim^us-
kunftservice ^ürick, I'slepkon 7 12 ZZ, flein-
ricbstrasse 74.

^usssrbalb 2ür!cb wobnkafts Löste lösen ab V7okn-
ort bis 2urick das verbilligte Sl2ö.-I.andssausstel-
lungsbillstt mit fintritt in die Ausstellung.

lkecktieitiges Reservieren liegt des voravssickt-
lieben Andrangeswegen im Interesse des Qastes!
Verlangen 5ie unsers neueste „fsrisn-lllustrierts"
gratis.
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In Vino Veritas
(Im Wein liegt Wahrheit...)

Vom Wert des Weines steht in einer Schenke folgender
Hymnus :

Wein ist der Glättstein des Trübsinns,
der Wetzstein des Stumpfsinns,
der Brettstein des Sieges im Schach.
Ja, Wein ist der Meister der Menschen

und Geister,
der Feige macht dreister,
und stärker, was schwach.
Der Kranke gesund macht,
Verborgenes kund macht,
Blasswangige bunt macht,
Und Morgen aus Nacht.

In der »Schule

Lehrerin: „Fritzli, was ist das für eine Zeit, wenn
ich sage: Es wird bald läuten?"

Fritzli: „Höchste Zeit, Fräulein." p,,,

Sie und Er
Zeichnung von H. Nyffenegger

Bad'emxe unid Bade-^J ixer

Die Landesausstellung,
ein Tessiner und
ein Weber-Stumpen

In der Grotto Ticinese
Der L.A. sitzt Maronese,
Ein Tessiner aus Lugano;
Und ihm schmeckt nun der Nostrano.

Die L.A. hat ihn entzückt,
Darum raucht er still beglückt.

Weber-Stumpen raucht er jetzt,
Weil er sie als Kenner schätzt.

Weber-Stumpen

LIGA-SPEZIAL
10 Stück Fr. 1.- WEBER SÖHNE A.-G.. MENZIKEN

dos seit 30 Jahren bewährte
Frauenschutz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patenfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 176

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SM0N DRAGEES
W. Brändli & Co, Bern, Effingerstr. 5

Prospekt gratis.
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In Vinc» Verita«
(Im 'Wein liegt 'Wabrbeit...)

Vom 'Wert des Weines stellt in einer 8olrenke lolgender
Hymnus:

^Vein ist âer Klâttstein des Irübsinns,
der W^et^stein des 8tnmpksinns,
der IZrettstein des 8isges im 8obaeb.
da, 'Wein ist der Meister der Menselren

nncl deistsr,
der b'eige maebt dreister,
nnd stärker, ivas scbrvaeb.
Der Kranke gesund maebt,
Verborgenes kund maebt,
IZIass^angige bunt maebt,
Und Morgen ans Kaebt.

Irr ller -8«lrule

l^ebrerin: ,,l?rit7li, ivas ist das lnr eine Zeit, ivenn
icb sage: bis ivird bald läuten?"

b'rilxli: ,,llöebste Zeit, brânlein." nc-

UQll

öscieuixe uncl ixer

vie I-sncisssussteliung.
ein lessinsr unci

ein Wedef-Stumpsn

lo der Qrotto diciosss
Osr l../^. sitrt iVIaronsss,

Sio dsssiosr aus kogaoo;
tlod iirm sclimsokt ouri der blostrano.

Ois I. liat ilm sot^llckt,
Osrom rauclit sr stil! bsglöckl.
Wsbsr-Stompso rauclrt sr jstrt,
Wsi> sr sis ais Xsorisr scliätrt.

PMzsi>AàznpE7ê

riLASk-URl«!.
10 StUck ssr. 1.- soune S. Q.. ivi^^iZüKL^i

cloz seit 30 3c»!iren tzev/ö^^tv

^rsuenzcbui^-k^i'spsi'st
Von ^sr?fsn bsguîoctltsî.

Vol>5fön6igo poàung ^1°. S.SO
trgöniungztubs ss^r'. S.—

Po»snte»-Ve^^isk, S, vutoui^rk^. 1

^ur kskâmpsung vorrsitigsr ^iterssrscksinungsn,
ssxusiisr d>Isura5tiisnie, von Impotenz smpsetiisn vir
itinen ein dsväiirtss kiormonpröporat. Vsrsuctisn Sie

^KOSKIOtl-Oragsss fur /können

Packung ru 5l) vrozsss fr. ^.50

Kurpackung ru Zllv Orogèss fr. 21.—

in ^potksken.

k««8NV« »«SkkkS
V/. vrsnrllii 6t Co. kern, kttingerlkr. 5

frospskt gratis.



Seite., î^d Ht. 7

Lieber Spiegel 1

Im Schaufenster der Redaktion des

„Bund" stund unter einer Photogra-
phie folgende Stilblüte:

Eröffnung der Simplonstrassc
Ein unvorhergesehener Zwischen-

fall
Das erste Automobil, das gegen

Siniplon-JIospiz hinauf ratterte,
erschrak eine des Weges kom-
mende Kuh und sprang auf
die Schneeböschungen hinauf. Erst
nach stundenlangen Anstrengun-
gen gelang es, d a s T i e r aus dem
Schnee auszugraben und in Sieher-
heit zu bringen.

Es ist dies ein Pendant zum Inserat,
das vor einigen Jahren im Anzeiger
erschien :

Zeugen-Aufruf
Diejenigen Personen, die Zeu-

gen waren, als letzten Dienstag,
5. April, abends 22.00 Uhr, an
der Effingerstrasse — Gutenberg-
Strasse ein schwarzer Hund von
einem in stark übersetztem Tempo
von der Stadt herkommenden Per-
sonen-Auto überfahren und getötet
wurde und sich dann aus dem
Staube machte, werden höfl. um
Angabe ihrer Adresse gebeten. Für
die Ermittlung des ruchlosen Auto-
Führers wird eine Belohnung aus-
gerichtet. Pi

Das Verseilen
Meine Frau hat ihre beiden Töch-

terchen gebadet und zu Bett ge-
bracht. Als sie ihnen gute Nacht
sagte, konnte die kleine Ruth sich
vor Lachen nicht mehr halten.

„He, was lachscht de du scho
wieder?' frug meine Frau ärgerlich.

„Das isch scho guet, Muetter!"
erwiderte der kleine Schlingel. „Du
hesch ds Erika zwöimal badet!!"

Fridericus

Biertischpolitik
Wenn Italien zwischen Deutsch-

land und Polen vermitteln könnte,
sollte England versuchen, Italien und
Frankreich einander näher zu bringen,
worauf es für letzteren Staat leicht
wäre, die U.S.A. mit Deutschland und
eventuell Japan auszusöhnen. Nussi

Der Sommer

Schwiegermutter: „Auf Ihr Wort
kann man sich auch gar nicht ver-
lassen, Herr Bieri. Sie haben doch
ausdrücklich versprochen, dass Sie
meine Tochter diesen Sommer heira-
ten wollen. Und nun kneifen Sie aus."

Bräutigam: „Aber, liebe Frau,
sagen Sie doch selbst: War dieses

Jahr überhaupt ein Sommer?" Re

Der Bleigiesser
Der Gefängnisdirektor Hess den

neuen Insassen zu sich kommen:
„Warum sind Sie verurteilt worden ?"

„Ich habe in der Silvesternacht
Blei gegossen!"

„Nanu — das ist doch nicht weiter
schlimm!"

„Hm — es sind lauter Fünffranken-
stücke daraus geworden!" a.m.

Das Schlafmittel
Franz Liszt erhielt den Besuch

eines noch unbekannten jungen Kom-
ponisten, der um die Erlaubnis bat,
einige seiner Klavierkompositionen
vorspielen zu dürfen. Als Liszt in einer
Pause das Fenster öffnen liess, fragte
der Musikbeflissene erfreut:

„Meister, Sie wünschen also, dass
auch die Nachbarschaft sich an meiner
Musik erfreuen kann?"

„Das nicht," berichtigte Liszt, „ich
bin nur gewöhnt, bei offenem Fenster
zu schlafen." a. M.

Im „Bund" Nr. 269 stand am
13. Juni 1939 folgendes Inserat:

21 jähriges rassiges, dunkelhaarig.
Bärnerli sucht sein

Ideal
Feinfühlend, intelligent, gebildet,
gross, dunkel, nicht unter 24 Jak-
ren soli er sein. Wenn möglieh Aus-
landseliweizer (Aegypten und Tunis
bevorzugt).

Bildzuschriften unter Chiffre O.
F. 1399 B. an Postfach Transit 956,
Bern.

Die Keuschheit
des Oherrheins

In der J. B. Metzlerschen Verlags-

buchhandlung zu Stuttgart ist ein

Buch erschienen, das den Titel „An
den Schlaf" trägt und von Eduard
Reinacher stammt. Wir zitieren zu-
nächst daraus die folgenden Kost-

pröbehen:

„Und wische aus dem Seelenhaus

jedweden Ruch der Strasse fort"
oder

„Und fiele selbst ein Sternenstein

dem Haus nun zu, er weiche um!"

Diesem Buch gibt der besagte Ver-

lag einen sog. „Waschzettel" mit, auf

dem u. a. zu lesen steht:

„Kennzeichnend für das Werk ist
sein Erwachsensein aus

voller Wirklichkeit, seine s a c h-
hafte (nicht lachhafte I Red. des

BSP.) Haltung. Ein werktätiger
Mann beschwört hier den
Schlaf. Dieser Hymnus ist echt
deutsehe Wortkunst mit der ganzen
Herbheit und Keuschheit
des Oberrheins."

Und was werden wohl die Leute
am Unterrhein, also beispielsweise
die offenbar so sehr lasterhaften Hol-
länder zu dieser öffentlichen Fest-

Stellung sagen—?! ßibi

Wir hoffen sehr, das rassige Bärnerli
habe unterdessen sein dunkles, maxi-
mal 24jähriges Ideal gefunden! Scha-
de, dass da Tutankamun oder irgend
ein dunkler Ramses aus Altersgründen
nicht mitkonkurrieren kann. Die
Cheops-Pyramide wäre zwar „gross",
aber leider wohl zu hell dazu. Und
weshalb „Tunis bevorzugt"? Sollen
da am Ende gar noch bernische Kolo-
nialansprüche an das französische
Imperium angemeldet werden —??

Tätsch

BERN Bahnhof-Buffet KesfauraBf
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Dunkle Chancen in Kordafrika

Leite Nr.

Dieser
Irn 8cbaufenster der Ledaktion des

„kund" stund unter einer kbotogra-
pbis folgende 8tilblüte:

Drükknnng gor 8iinplonstrasso
Din nnvordergosedonor Xwisvdon-

tail
Das erste àtoinodil, gas gegen

8iii»plon-Ilospiz dinank ratterte,
vrsvdrad vine clés W eges doin-
invngo Kali ring sprang ant
«lie 8elineeI »äs et»aa g«n dînant. Drst
naod stangenlangen àstrengnn-
gen gelang es, g a s ier ans ckein
8«I>nee anszngradou nng in 8ivdor-
dvît zu dringen.

ks ist dies einLendant zurn Inserat,
das vor einigen dabren irn Anzeiger
erseirien:

Zlvngvu-^Vnkrnk
Diejenigen t'ersanen, à Xvn-

gen waren, als letzten Dienstag,
3. tpril, adengs 22.99 Ddr, an
ger Dkkingerstrasse— Kutendvrg-
strassv ein sedwarzvr Hang von
einen» in stard üdersvtztvin Deinpo
von gor 8tagt derdonnnengen Der-
sonvn-àto nbvrtadrvn nng getötet
würge nng sied gann ans gen»
Stande inavdtv, wergvn döti. nn»
/Vngad«! idrvr ^«liesse gvdeten. lür
giv Drinittlnng ges rnedlosen tat«-
Düdrvrs wirg eine Deiodnnng ans-
geriedtvt. pi

Da« Ve?«eîielR.
Meine krau bat iirre beiden köeb-

tereiren gebadet und zu Lett ge-
krackt. Vls sie iirnen gute Kaebt
sagte, konnte die kleine Lutb sielr

vor kacken niclrt rnslrr kalten.
„Kle, was laeksekt cle à soko

wieder?' Irng ineine Kran ärgerlielr.
„Das isek seko guet, Muetter!"

erwiderte der kleine 8cblingel. ,,k>u
kesek ds krika zwöiinal badet!!"

Dricisricas

^Venn Italien zwiscben keutscb-
land nnd Lolen verrnitteln könnte,
sollte kngland versneken, Italien nnd
krankreieb einander näberzu dringen,
woranl es für letzteren 8taat leicbt
wäre, die K.8./l. init keutscbland nnd
eventuell dapan auszusöbnen. i^^ssi

Der «8l>oil»er

8ebwiegerrnutter: „àk Ikr bVurt
kann rnan sied anek gar niekt ver-
lassen, kerr Lieri. 8ie kaken doek
ausdrücklicb versprocben, dass 8ie
ineine koebter diesen 8ornrner keira-
ten wollen. Kind nnn kneilen 8ieaus."

Lräutigarn: „^.ber, liebe Kran,
sagen 8is dock selbst: ^Var dieses
dabr überbaupt ein 8oinrner?" ug

Der RleiZIesser
Der kekängnisdirektor liess den

nenen Insassen zu sieb koinrnen:
„^Varurn sind 8ie verurteilt worden?"

,,Ick babe in der 8ilvesternacbt
Klei gegossen!"

„blaun — das ist dock nickt weiter
sckliinin!"

„Kirn — es sind lauter künllranken-
stücke daraus geworden!" N.

Da« i8«^ila/oriite1

Kranz kiszt erkielt den Lesuck
eines noek unbekannten jungen Korn-
ponisten, der urn die krlauknis bat,
einige seiner Klavierkornpositionen
vorspielen zu dürlen. Vls kiszt in einer
Lause das kenster öllnen liess, Iragte
der Musikbeflissene erlreut:

„Meister, 8ie wünscken also, dass
auck die Kaebbarscbaft sieb an ineiner
Musik erfreuen kann?"

„Das nickt," keriektigte kiszt, „ick
bin nur gewöknt, bei ollenern kenster
zu scklalen."

Irn „kund" Kr. 269 stand arn
13. duni 1939 folgendes Inserat:

21 jäliiigcs rassiges, gnndeldaarig.
Därnerli snedt sein

Igoal
Deinküdlvng, intelligent, gvdilget,
gross, gundvl, niedt unter 24 gad-
rvn soll er sein. Menu inöglied Xas-
lanäsedweizer (^Vegz/pten nng Duiiis
dvvorzngt).

Dilàznsedriktvn unter Ddikkre D.
D. 1399 D. an Dostkavd Dransit 93k,
Lern.

Die ^euZî^iIieiì
cles Dìierrlieiri«

In der k L. Metzlerseken Verlags-

buckkandlung zu Stuttgart ist ein

IZueb ersckiensn, das den kitel „^.n
den 8eklak" trägt und von kcluarcl

Kleinacker stanrint. Vkir zitieren zu-
näcbst daraus die folgenden Kost-

pröbcben:

„tlng wisvdv ans gern seelvndans

jeàvvegvn Dned ger 8trassv kort"
oüer

„Dng kiele seldst ein 8tvrnvnstoiu
gen» Hans nun zu, er weiedv nin l"

Oiesern kuck gibt der besagte Ver-

lag einen sog. „V/ascbzettel" init, auk

dein u. a. zu lesen stebt:

„Kvnnzeiedneng kür gas Meid ist
sein Drwaedsensein aus

voller W irdll« Iidelt, seine s aed-
d a ktv fniedì laeddakte I Dvg. ges

L8D.) Haltung. Din werdtätigvr
Wann desvdwort divr gen
8 e dIak. Dieser D^innus ist vedt
gentsedv W'ortdnnst init ger ganzen
Ilerddeit nng Kensvddvit
ges Ddvrrdvins."

knd was werden wobl die keuts
arn knterrbein, also beispielsweise
die offenbar so sebr lasterbaften Ilol-
läncler zu dieser öffentlicben kest-
Stellung sagen — zzuu

Vbr boffen sebr, das rassige Lärnerb
babe unterdessen sein dunkles, rnaxi-
rnal 24jübriges Ideal gefunden! 8cba-
de, dass da kutankarnun oder irgend
ein dunkler karnses aus Altersgründen
nickt rnitkonkurrieren kann. Die
Lbeops-L^rainide wäre zwar „gross",
aber leider wobl zu bell dazu, knd
wesbalb „knnis bevorzugt"? 8ollen
da ain knde gar nocb berniscbe Kolo-
nialansprücbe an das französiscbe
Irnperiurn angenreldet werden —??

l'âisà
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DR MATTEGIEU I de Ostermundige-/Steibrüüch

Aus Fisle sy mer hüüfig i d'Oster-
manigesteibriiüch ga indsmerle oder

ga chriegerle. Oder de sy mer übere
Gürtu uf d'Ruinë Buebebärg. Dert
hei mer aube verstundet. Yo däm
Tag wo-n-i wott verzapfe, sy mer i
d' Ostermundige- Steibrüüch tipplet.
Mir sy der chly Aargäuer z'düruf düre
Haspeler hingere zur Wandegg. Yo
dert sy mer gly i de Steibrüüch gsi.
Dert hei mer zwo Parteie biudet u
sy-n-is abteilungswys ga verstünde.
Nachhär hei mer enang beschlyche u
wo mer üs tröffe,,hei, sy mer uf enanger
z'dorf. Dr Güstu u der Sämu hei
gly afa gränne, mir schlöje viu z'ver-
ruckt dry. Mir hei ne gseit, si sige
Höseler.

^Vo mer chly wyter übere sy, schtöh
mir plötzlich vor e me ne Kran. Dä
isch einsam u verlasse dagschtande.
Es isch ke Rekonstruktion gsi, son-
dern nume eine us Houz. Mir si

auzäme uf dä Kran losgschtürmt u hei
dranne afa örgele u dräje.

Da säge-n-i: „Es söu eine sich i
d'Schäri setze, mir dräje-n-e de i
d'Höchi!". Es isch nämlich a däm
Kran e Chlammere gsi, wo grad usgseh
het wie ne Schäri. Me, het dermit die
Steine packt u dranne ufzoge. Dr
Moser Housi isch z'erscht dry g'hocket
u mir hei ne ufzoge. Er isch scho

öppe zäche Meter ir Höchi ir Luft
obe gsi, da mööget är oben abe: „So,
löt mi wieder abe". Mir hei d'Ver-
sperrklinke usghänkt u ne langsam
abeghaschplet.

Nachhär bi-n-i o i d'Schäri ghocket
u die angere hei my ufzoge. Wo-n-i
es Zytli dobe ha obenabe gnischt gha,
ha-n-i ds Kommando gä, für mi wie-
der abe z'lah. I weiss nid, hei sie's
äxtra gmacht oder isch es pär Zuefauu
passiert: Sie hei Kurble la pfure u mi
het's ziemlich usanft uf e Bode ab-
gsetzt! I ha ne wüescht gseit u nach-
här isch die Sach verby gsi.

Itz het jede wöuue ufzoge wärde u
ds Panorama us der Höchi betrachte.
Mir hei eine nach em andere ufzoge
u wieder abegla. Gly isch der Letscht
dranne gsi u das het grad der Güstu
Aerni preicht. Mir hei o dä ufzoge u
wo är ir Höchi hanget, meint dr

chet, aber derfür nume no grännet. Da

gseh mer vo hinger vüre e Higens cho.

Dr Housi het gseit, är kenni dä, es

syg dr Bavi. Mir hei d'Finke klopfet
u sy i d'Satz. Unger am Ostermun-
digebärg hei mer em Güstu gwartet.
Oeppe nach ere Viertustung isch är

Geiser Pole, wo geng e chly e Spass-

vogu isch gsi: „So Giele, dä löh mer
itz dobe". Mir hei d'Klinke yghänkt
u hei derglyche ta, mir gangi i d'Büsch.
Itz hättet dir söuue ghöre, wie dä

Güschtu dert obe gmöögget het!!
Auui Zeiche het är gfluechet u-n-is i
tiefscht Bode abe verwünscht. Mir
sy gange, bis är üs hinger de Böim
nümme meh gseh het.

Dr Güstu het afange nümme gflue-

cho z'tschepfe. Mir hei ne gfragt, was
der Bavi gseit heigi. „Dir syt angers
dummi Cheibe!" lat er la ghöre, „dr,
Bavi het my abegla u nachhär gfragty
wohär mer syge. I ha gseit us dr
Mättu. Da het är gmeint, mir syge
geng die glyche u mer e Flutte tunzt."

Da hei mir ne o no abgschlage,
wiu är het gseit, wohär mer sige. A
däm Tag het dä nadisch grad gnueg
uf e Ranze übercho! pdé

BlERLI HANS'
ERLEBNISSE'
MIT DEM-WE1XMEISTER"

Hans Bierli hat zuerst gekläfft,
Trank dann ein Bier und macht's

Geschäft.

Nr. Der Bären spiegel Zeile l.5

oir I île 0«terl»urîîliZe-i8teiì»rûûî1r

iVn8 OÌ8le 8^ nrer düüliß j 6'O8ter-
inanigk8tkidrüned M inànierle 06er

ga edriegerle. Oder de 8^ nier ndere
Onrtn nl d'Onine Onsdedârg. vert
dei irrer ande ver8tnnelet. Vo dânr
Oag rvo-n-i rvott verxaple, 8^ nier î

d'ONcnmiindige-8teidrnned tipplet.
Ni r 8V der edlv l^argâner ^'dürnl clììre

dln8peler dinßere 2nr tVandeZZ. Vo
dert 8^ nrer ßlz^ i 6e 8teidrnnelr Z8Î.

Oert lrei iner 7!rvo Oarteie diudet u
8^-n-Î8 adteilunZ8rv^8 ga ver8tnnele.
Naeddâr lrei nier enang de8edl^ede u
rvo iner Ü8 trolls dei, 8^ nrer ul enanger
^'dork. Or Oü8tn n der 8ànrn Ireî

Zl^ ala grànne, niir 8edlöje vin 2'ver-
ruedt drv. Nir lrei ne oseil, 8Î 8ißs
dlö8kler.

^Vo nrer elrl^ rv^ter ndere 8^, 8edtöd
inîr plôàlied vor s nie ne Kran. Oâ
Ì8eii ein8ain u verla88e daZ8edtande.
O8 Ì8eii Ire I8edon8trndtion ß8i, 8vn-
dern nnine eine N8 dlon?. Nir 8Ì

an^ânre nk dà Kran lo8g8edtnrnrt u dei
dranne ala örZele n drâjs.

On 8àZe-n-i: ,,O8 8ön eine 8ÌeIr i
d'8edàri 8àe> inir drâje-n-e de i
d'Nöedü". O8 Ì8ed nànrlied n dânr
Kran e Ldlanrniere Z8Ì, rvo grad N8g8elr
det rvie ne 8edàri. Ne. det dernrit die
8teine paedt n dranne nàoge. Or
Nv8er Oon8Ì Ì8elr ^'er8odt dr^g'doàet
n inir dei ne nàoge. Or Oelr 8olro

öppe xâede Neter ir ttöedi ir Onlt
ode Z8Ì, da nrööZet âr oden ade: „80,
löt ini rvieder ade". Nir lrei d'Ver-
8perrdlinde N8gdândt n ne lanManr
adeZlra8elrplet.

Kaeddâr di-n-i 0 i d'8edâri gdoàet
n die anßere lrei nr^ nàoZe. iVVo-n-i
e8 i^^td dode lin odenade gnÌ8elrt gds,
Irn-n-i 68 Konrnrando Zâ, lìir rni rvie-
6er ade 7^'lad. I rveÌ88 nid, lrei 8ie'8

äxtra ßnraedt 06er Ì8eli e8 pâr^inelanu
pariert: 8ie liei Knrdle ln plure n nil
det'8 ^ienrlied N8ânlt nl e Lode ad-

gsàt! I dn ne vene8edt ß8eit n nned-
dar Ì8ed die 8ned verdz^ Z8Ì.

It?: del sede rvönne àoZe rvnr6e n
68 Onnorninn U8 6er Oöedi detrncdte.
Nir dei eine nned ein andere nlxoße
n rvierler adeßla. Olv Ì8ed 6er Oet8olrt
6ranne g8i u 6n8 det Zra6 6er Oü8tu
rVerni preiedt. Nir dei 0 6à ràoge u
rvo är ir Oöedi danZet, nreint 6r

edel, ader 6erlür nnnrs no ßrännet. On

ß8ed nrer vo dinger vüre e dliZen8 edo.

Or N0N8Ì del ß8eit, är denni 6â, e8

8^g 6r Oavi. Nir dei 6'Oinde dloplet
n 8V i 6'8à. OnZer ain 08ternrnn-
dißedärg dei nrer ein OnNn ßrvartet.
Oeppe nned ers Viertnàng Ì8elr âr

OeÌ8er Oole, rvo ßeng s edl^ e 8pa88-

voZn Ì8ed Z8Ì: „80 Oiele, 6â löd nier
itx 6ode". Nir dei 6'Xdnlre v-rdändl
n dei 6erZlznde ta, inir ßanßi i 6'lZü8od.

là dâttet 6ir 8önne Zdöre, rvie 6â
On8odtn 6ert ode ZnrööZßet detî!
ànui ^eiede det är ßklneedet u-n-Ì8 i
tist8odt IZo6e ade verrvnn8edt. Nir
8)5 ßanZe, di8 är N8 dinZer 6e IZöini
nüinnre nred ß8ed det.

Or On8tu det akanZe nninnre Zllue-

edo x'àdeple. Nir lrei ne ßlraßt, vn8
6er Oavi ß8eit deigi. „vir 8^t anger8
dunrnri Ldeide!" lat er la ßdöre, ,,6r-
Oavi det nr^ adeZIa n naeddâr glraZtN
rvodâr nrer 8^ße. I da Z8eit N8 6r
Nâttn. va det âr grneint, inir 8^ge
Zenß 6ie àede u nier e Olntte tun^t."

Oa dei inir ne 0 no adZ8odlaZe>

rvin âr det Z8eit, rvodâr nier 8Ìge. à
6ânr laß det 6à na6Ì8od ßra6 ßnueß
nl e Oanxs nderedo! x<,ià

Qsscliöst.



Seen, Juli 1939 ^reis 50 Kappen XVII. Jahrgang — $tt, TirÖät*enfoie«!
Zeichnung von Fred Bieri

N
4 Tientsin Ho« ein Leu der Sckwanz aï),

Hou ikm ne dock nid ganz at,
Lak~n~ikm no nes iStümpli stak,
Jöass er cka uf M.osko« gak.1

Bern» Zuli 1939 Preis 50 Rappen XVII.Jahrgang Nr.?

A MensvleM
2s!elinnns von ^rs6 Bier!

»i
lîSîitsîii Hou Sâ I^eu cls.? -8«jiVÄ»s L.Z1^

Hou »e sis«^ mi«! Zs.li^ sl,.
so »es ^tüiuxl! sàli-,

Dass er gÄ^I
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